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Das Einbringen der Siegestrophäen nach der deutſchen Reichshauptſtadt am Sedantage.

D Heete Bellage: Der Kréeg.
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Anzeigen auf

Allerleiaus Rrieg
und Frieden.

Der erſte ruſſiſche Sieg.
Jm Schaufenſter eines Geſchäfts

mannes in einer rheiniſchen Stadt
iſt eine Depeſche ausgehängt, mit
Blauſtift in dicken, handhohen
Buchſtaben beſchrieben und weit
hin ſichtbar. Einer lieſt ſie mit
lauter Stimme vor: „Die Ruſſen
haben Wutki eingenommen!“

(Generalanzeiger, Halle.)

Verein zur Förderung europäiſcher
Fürſtenmorde.

Unſer diesjähriger Sommeraus-
flug findet nach Deutſchland ſtatt.
Um recht zahlreiche Beteiligung
wird gebeten. Es dürfte ſich emp

clieser Vorzu
mee h

20

fehlen, kugelfeſte Regenſchirme wie
auch Hoſen mit verdoppeltem Bo-
den mitzunehmen.

Der Geſamtvorſtand:Peter I., privil. Königsmörder, Ni-
kolaus II., Friedensſtifter en gros,
Georg V., Fiſcher im Truüben,
Poincareé, geprüft. Schleppenträger.

(Kladderadatſch.)

Sie will die Bux.
Jn einem kleinen Ort des Ra

vensberger Landes bringen die
Landwehrfrauen mit den Kindern
die einberufenen Ehemänner zur
Bahn. Einer der letzteren kann
beim Abſchied von Frau und Kind
eine Träne nicht unterdrücken.
Danach die Frau: „Watt? Du
woſt 'nen Mann ſin? Treck die
Bux ut, denn treck ich ſe an!“
(Was? Du willſt ein Mann ſein?
Zieh die Hoſe aus, dann zieh ich ſie
an!) Ein lautes „Bravo!“ der Mit
reiſenden belohnte das tapfere
Weib. (Generalanzeiger, Halle.

Ein Artilleriſt ſchreibt:
Auf unſerem Truppentransport

ereignete ſich folgendes: »Während
des Aufenthalts auf einer kleinen
weſtfäliſchen Station erfreute ein
Stadtmuſikus uns Soldaten und
die herbeigeſtrömte Landbevöl-
kerung durch Blaſen patriotiſcher
Melodien. Als er aber zu dem
Lied: „Morgenrot, Morgenrot“ an
ſetzte, rief einer unſerer braven
Kanoniere: „Biſt de ruhig, mir hon
Retourbilljetter.“

(Tägliche Rundſchau.)

Ungereimte freundliche Bosheiten.
Wo bringt Deutſchland die ge

fangenen Belgier hin? Jns Kin-
deraſyl, wo alle Bälger ſind.

Engliſche Truppen werden nach
der Landung auf dem Kontinent
keine rühmliche Rolle ſpielen. Sie
werden ſchlecht marſchieren. Sie
ſind nur das engliſche Pflaſter ge
wöhnt.

ehe egsseite kosten 35 F. die MWonpareillezeile
e h ehe

Die Telephoniſtinnen können
beim Lazarettdienſt keine Verwen
dung finden, da ſie oft falſch ver
binden.

Leipziger Tageblatt.)

Sie brauchen neue Unterröcke.
Bei ſeinem Abſchied aus Roſtock

ſteht da auf dem Bahnhof auch ein
echter forſcher Mecklenburger und
nimmt von ſeiner Mutter, einer
einfachen Tagelöhnersfrau, Ab-
ſchied. Nachdem er ſeine Mutter
auf ihre wiederholten ängſtlichen
Fragen: „Ach Gott! Kriſchan! Waſt
du ok ümmer wat Richtiges to eten
kriegen?“ beruhigt hatte, ſagte die
Mutter noch zu ihrem Sohne: „Du,
Kriſchan! Wat ick noch ſeggen wüll,
wenn du na Frankreich kummſt,
verget mi jo nich, enige rote Büxen
mittobringen, du weſt jo, Triene
und Fiken brucken ſo notwennig
niege Unnerröck.“

(Landeszta. für Mecklenburg.)

Am Sedantag in Berlin.
(Zum Bilde auf der 1. Umſchlagſeite.)

Das war ein großer, ein Unver-
geßlicher Tag für die deutſche Reichs
hauptſtadt. Sedan die glorreichen Er
innerungen, die ſich an dieſen Namen
knünfen, waren allmählich ein wenig
verblaßt, aber jetzt hat uns General von
Hindenburg in Oſtpreußen ein neues
Sedan beſchert 90 000 Ruſſen fielen
unſeren tapferen Soldaten unverwun
det in die Hände. Konnten die herr-
lichen Siege im Oſten und im Weſten
ſchöner, erhebender und volkstümlicher
gefeiert werden, als durch Einbringen
der Siegestrophäen? Sicherlich nicht,
das wird jeder im tiefſten Herzen ge
fühlt haben, der dieſer einzigartigen Se
danfeier beiwohnen durfte. Jeder, der
in dem wogenden Menſchenmeer ſtand
das die alte Siegesſtraße Unter den
Linden füllte und nur gerade ſoviel
Raum freiließ. daß der Zug mit den
erbeuteten Geſchützen vorbei konnte.
Vor dem Zeughauſe hatte ſich eine
gewaltige Volksmenge angeſammelt, ſo
voll Begeiſterung und von jedem Ueber
mut freier Siegeszuverſicht, daß man
am liebſten die Hände zum ſtillen Gebet
gefaltet und ausgerufen hätte: „vVieb
Vaterland, magſt ruhig ſein

Aeltestes
Privat Institut (gegründet 1850) zur
Ausbildung junger Damen in Wäsche-
Anfertigung, Schneidern und sämtlichen
Handarbeiten für eigenen Bedarf [4410
C'ara von Lindenau, geb- Lange
Magdeburg Heiligegeiststr. 2, II

Korb waren Haus
Inh.: M. Künne, Magdeburg

Berlinerstr. 32, gegenüb. d. Hell, Geistkirche
Neuheiten in Kinder- u, Klappwagen

Aparte Rohrmöbel- 1183

Verkauf von

echten Straußfedern
Reinigen, Krausen und Färben

von Straussfedern. 4306
L. Bollmann, Magcdeburg,

Kutscherstrasse Nr. 17,

2öpfe
ſowie ſämtliche Hagrarbeiten in nur echtem
deutſchen Haar werden gut und preiswert an
gefertigt. Große Auswahl in Zöpfen vor
handen. Sämtliche Toillet:e-Artikel f. Damen
in jeder Preislage. Fr. Redentz, Friſeur

ſtr. 13, Ecke Jakobſtraße. 1288

Wasehen Sie sehon

mit Rluge's

deifensalmiak?

Kunststopferei Magckehburgs- ſrummer Hllbogen 4, II

Fordern Sie ausdrücklich 3226

Blitzblank. Hintze
Pallabona ei keiner Dame fehlen.

Schachtel 1.50 und 2.50 M., mindestens 10

das beste Haarentettungs- und Reini-
ungsmittel ohne Kopfwäsche sollte

ei Voreinsendung

und 20 mal reichend. [4159
Pallahona-Versand E. Tempte, Suhl j. Thüringen

Wwobläbten u F ohneider rn

F limbeer- u.
Kirgeh Saft

C Citronen-Most

Weine uer
Spirituoen J

VOCEIL Co,
G. m. b. H.

Kleinverkauf:

Cordessche Behleidungs-Mhademie

Magdeburg, vis-a-vis Katharinenhirche.

Größte, berühmteſte Zuſchneide Schule der
Gegenwart. Extra-Kurſe für Familien bedarf
Schnittmuſter nach Maß. Proſpekte gratis.

[Branchen-Register.
Aluminium- Reparaturen

lumininm-Lötuug Bruno Rennecke. Rothen-
zeerstr. 2a, I. Garant. halſb.; einzig in Magdeb.

Bilder-Einrahmungen
R. Sterk. Tischlerbrücke 29. 1193
Bildereinradunungen. Keparaturen

Lochit [4361G. van de
Magdeburg-W., Gr. Diesdorferstr. 9

Schürzen und Vnterröcke
Anfertigung nach Aass. [4341

Fertige Sachen billig am Lager.
Frau Brineck,Tischlerkrugstrasse 25, Hof 1 Treppe-

Zur Anfertigung moderner Straßenkleider und
Kostüme in u. außer dem Hause empfiehlt sich
Er. Bothe, Magäehurg, Banstrabe 5, II. s

ff. Kostüme, elegante Gesellschafts
und Straßenkleider [4349

Bismarckstraße 27, IV rechts
Dampf-Wwaschanst alten

Ae ier Sieverstorstr. 39 a, Fernspr. 1712.i 9 Anerkannt beste Ausführung
von Herren-, Haus- und Gewichtswäsche.

Blaue Radler, Schöneeckstr. 7. Tel. 5250.

Friseure Haararbeiten
August Hecht, Lüneburgerstrasse 7.

35 nDamenKopfwaschen u. -Friieren. War
August Bach, Nicolaiplatz. 4198

amen Frisieren in und ausser dem
Hause. August Benthin, Agnetenstr. I.

Heilgehilfen
Wilhelm Köhn, [4268

ſtaatlich geprüfter Heilgehilfe und Maſſeur,
entfernt Hühneraugen und eingewachſene, ver
krüppelte (abnorme) Nägel nach 20 jähriger
Erfahrung ſchmerzlos. Dienstag und Freitag
nicht zu ſprechen. Zraunehirſchſtraße 2.

Herren- und Damenschneider

Ernst Gebharcdckt,
Viktoriastraße 13. 4206

Klempnerei und Installation
Gas-, Wasser-, elektrisch, Anlagen,
Lieferung von Gaskoch- u. Plättapparaten S
und Beleuehtungs-Gegenständen aller Art. S
Sterastr, 5 Willy Müller Fernruf 5854

Herren- u. Damengargerobe

Friedrich Peschang,
Breiteweg 99, III. 4359

Herren- U. Damenmoden

Ilermann Besthorn, Anhaltstr. 2-3

Kostümschneicderei
J. Lange, Weinkfabßstr, S a, II, [4194

Pianos zur Miete billigst!
Rechne gezahlte Miete bei spät. Kauf an.
Pröhl, Piano-Magazin,
Breiter Weg 37, 1. Etage. [4282
T N SGeigen, Gitarren, Mandolinen, S

sowie sämtl. Instrumente werden preiswert
und. fachmännisech vepariert. Alte Geigen
werden angekanft oder in Zahlung ge-
nommen. Olto Fricke, Anhaltstr. 2-9

möbelreparaturen
Möbel-Polier- Anstalt

Emil Hahn, Breiter Weg 119,Eingang Braunehirschstrasse. [4279

Zeparatur- u- Bügelanstalt
Paul Röcler,

Regierungsstr- 18, Eingang Steinstr.

Reparatfurwerkstätten
Spiritus-Plätten-Klinik, Knochenhauerufer 13.
Hermann Müller, Mechaniker, Schrotdorferſtr.

M. Richter, Hasselbachstraße 2. Tel. 187

Sschnellschuhsohlerei
Carl Beyes, Goldſchmiedebrückel6. Schnellbeſohl
anſtalt mit Maſchinenbetrieb bei ſolid. Preiſen.

Wilh. Heinrich, Sieverstorstrasse 218
I

Spezialwerkstatt für sämtliche
Polsterarbeiten- Lager fertiger

Sofas und Matratzen [4312
Ernst Ihlow, Molcenstr. fa.
Wochen u- Krankenpflege

Krankenpflege- W 4336
Frau Schöne, Kleine Klosterstr- 11.
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Sächsisch-Thüringsche Hausfrau
Praktiſche Wochenſchrift für Haus wirtſchaft u. Mode, Handarbeiten u. Unterhaltung

Mit der Beilage: „Für unſere RKleinen“

J

Wöchentl. 10 Pfennig

t J

Du

13. September 1914

W

We
2 p

Anzeigenzeile 25 Pf. Kl. Geschäftsanz. Wort Pf. Privatanz. 2 Pf. Geschäftsstellen: Magdeburg lischlerbrüche 17, el. 2913; Halle a. S., Schmeerstr. 7-18, Tel. 2925; Erfurt, Schlösserstr. I1-—2, lel. 646

Vierteljährlicher Abonnementspreis (auch durch die Poſt): Ohne Schnittmuſterbogen 1,30 Mk., mit Schnittmuſterbogen 1,95 Mk.
Anzeigenſchluß Montag nachmittag für die nächſte Sonntagsnummer. Für Rückſendung von Manufkripten können wir uns nicht verbindlich machen.

Die amklichen Verluſtliſten
werden wir, um unſeren Leſerinnen auch nach
dieſer Richtung zur Seite zu ſtehen, von jetzt ab
in unſeren Geſchäftsſtellen, Magdeburg, Tiſchler
brücke 17, Halle a. S., Schmeerſtr. 17——18, Erfurt,
Schlöſſerſtraße 11-—-12, während der Geſchäfts
ſtunden von 8—1 und 3--7 Uhr zur unentgelt
lichen Einſicht auslegen. Wir hoffen, daß unſere
Damen von dieſer Neueinrichtung regen Ge-
brauch machen und werden uns freuen, wenn
keine von ihnen einen geliebten Namen darin

findet. Der Verlag.
Deutſche Frauenwürde.

ls der Kriegsſturmwind durch die deut
ſchen Lande zu brauſen begann, da
ſchien er mit einem Male alles fortzu

wirbeln, was ſich ſeit Jahrzehnten an Staub
und Schmutz, an Haß und Zwietracht, an
Neid, Kleinlichkeit und Oberflächlichkeit an
geſammelt hatte. Einig und groß ſtand das
deutſche Volk da. Weggeblaſen aller Partei
hader und aller Egoismus. Und auch die
Frauen ſtanden nicht abſeits. Tauſend und
abertauſend Hände ſtreckten ſich aus, um Lie
besgaben auszuteilen; tauſend und abertau
ſend Frauen eilten herbei, um in ſelbſtloſen
Liebeswerken aller Art dem teuren Vater
lande zu dienen. Das große Werk der Für-
ſorgearbeit, an dem ſich die Frauen aller
Klaſſen und Stände beteiligen: in Gründung
von Volksſpeiſeanſtalten, Lazaretten, Krip
pen und Horten, in Arbeitsnachweis- und
Auskunftsſtellen uſw. zeugt von ausgezeich
neter Organiſationskraft; und man darf
wohl ſagen, daß dieſe große und ernſte Zeit
nicht nur den deutſchen Mann, ſondern auch
die deutſche Frau gewappnet und an ihrem
Platze gefunden hat. Und als unſere Krieger

junge Burſchen und ernſte Männer
hinduszogen in das Land des Feindes, da
ertönte von ihren Lippen immer wieder das
Lied des Lobes „deutſcher Frauen und deut
ſcher Treue“! Voller Ueberzeugung wurde
es geſungen und voller Dank von den lau
ſchenden Frauen entgegengenommen.

Und nun ſind ein paar Wochen vergan-
gen; unſere Truppen haben nach heißen,
grauenvollen Kämpfen mit den von fanati
ſchem Haß faſt entmenſchten Feinden die
erſten ruhmvollen Siege errungen, und die

Bahnzüge, die ſie hinausbefördert haben aufs
Feld der Ehre, ſind bereits heimgekehrt mit
Transporten gefangener Gegner. Die Freude
über den Erfolg iſt gewaltig; und auch die
Neugier, einmal einige der gefangenen
Feinde zu ſehen, iſt nicht gering bei Män
nern und Frauen. Die Zeitungen berichten
über die Eindrücke, die ihre Berichterſtatter
empfangen haben.

„Der Zug naht,“ ſo heißt es U. a. „ein
endloſer Zug mit Güterwagen! Vor den ge
öffneten Türen ſtehen unſere tapferen Jun-
gen, das geladene Gewehr in der Hand. Und
dahinter die Belgier: ſcheu, verſchüchtert, in
Uniformen ſechſter Garnitur, ſchmutzig, ge
flickt, verlottert. Man bietet ihnen trockenes
Brot; gierig ſtrecken ſie die Hände aus;
ſchnell wird das, was man ihnen reichte, wei
tergegeben an die anderen. Kein Schimpf
wort wird laut auf dem Bahnſteig. Aber die
Menſchen drängen ſich an die Wagen, laſſen
ſich die fremden Uniformen zeigen, die be
troddelten Kappen. Und nicht lange dauert's,
da iſt ein ſchwungvoller. Handel im Gange:
die Belgier reißen die Kokarden von den
Mützen, die Knöpfe von den Röcken, verſchen
ken ihre Kappen, um hier ein paar Pfennige,
dort eine Tüte voll Zigarren einzutauſchen.

„Jch ſtehe,“ ſo erzählt ein Augenzeuge,
„bei einem Belgier. Belgien kaput,“ ſage ich.
Schad nix, meint er, ,German fein Sol
dat“. Belgien deutſch ruft ihm jemand zu.
„Schad nix, antwortete er, deutſch beſſer.

Derartige Szenen berichten uns alle Zei
tungen, und viele Leſer freuen ſich wohl gar
über die harmloſe Gutwütigkeit der Deut-
ſchen, die den gefangenett Feind als Einzel
individuum nicht entgelten läßt, was die
Nation als Ganzes an uns verbrochen hat.
Jſt doch außerdem bekannt gegeben worden,
daß nicht das belgiſche Heer, ſondern der bel
giſche Straßenpöbel und die wilderregte
Landbevölkerung jene ſo überaus ſcheußlichen
Greueltaten an den deutſchen Soldaten ver
übt haben. Jmmerhin ſollte die Tatſache,
daß überhaupt Verbrechen an deutſchen Sol
daten verübt worden ſind, jeden von uns
Männer wie Frauen veranlaſſen, jedem
einzelnen unſerer Feinde mit unnahbarem
Stolze gegenüberzutreten.

Was aber ſollen wir ſagen, wenn wir
hören, daß Frauen und Mädchen bei Durch
fahrt von Transporten Kriegsgefangener ſich
mit unerhörter Würdeloſigke benommen

haben. Sollte das wirklich möglich ſein?
Die Schamröte ſtieg einem in die Wangen bei
dieſem Gedanken. Was mag denn vorge-
fallen ſein? Die Antwort lautete: Damen,
die Liebesgaben verteilten, und andere
Frauen haben Rotwein, Zigarren, Schoko
lade an Gefangene verteilt und ſich bei dieſer
Gelegenheit in eine liebenswürdige Unter
haltung mit ihnen eingelaſſen.

„Es war ihnen offenbar ein pikanter
Reiz,“ ſo heißt es u. a., „mit waſchechten
Ausländern franzöſiſch zu parlieren und da
bei ihren Charme zu entfalten.“

Gewiß iſt dieſes letztere, wenn es der Fall
geweſen ſein ſollte, bedauerlich und höchſt
tkadelnswert. Indeſſen will es mir nicht
tadelnswerter erſcheinen, als wenn ſich
deutſche Männer auf Tauſchhändel mit den
Gefangenen wie vorhin erzählt ein
laſſen. Und eine andere Frage iſt: Hat ſich
denn das wirklich alles ſo zugetragen?

Auch von Magdeburger und Eiſenacher
Damen wußte Frau Fama allerlei Böſes über
zu liebenswürdige Behandlung der Kriegs
gefangenen zu berichten. Glücklicherweiſe
konnte feſtgeſtellt werden, daß dies Gerücht
Verleumdung war, und die zuſtändigen Be
hörden haben demgegenüber bekannt ge
macht, daß keine derartigen Taktloſigkeiten
vorgekommen ſind.

In ganz ähnlicher Weiſe dürften ſich auch
die übrigen als „ſchamloſe Würdeloſigkeit
deutſcher Frauen“ gebrandmarkten „Ereig
niſſe“ aufklären. Der Oberbürgermeiſter
von Stuttgart ſtellt gleichfalls feſt, daß ſich
bei der Ankunft der franzöſiſchen Gefangenen
auf dem dortigen Hauptbahnhof überhaupt
keine Szenen abgeſpielt haben, und er weiſt
es ſcharf zurück, daß derartige unwahre No
tizen, die geeignet ſeien, den Ruf einer Stadt
und ihrer Bewohner mit Unrecht zu ſchädi-
gen, weiter verbreitet würden.

Es iſt nicht zu bezweifeln, daß auch die
Frauen anderer Städte in der Lage ſein wer
den, ihre ſo häßlichen Angriffen ausgeſetzte
Frauenehre zu verteidigen.

Höchſt erfreulich iſt das Vorgehen der Be
hörden, das erkennen läßt, daß ein kamerad-
ſchaftlicher Geiſt zwiſchen Männern und
Frauen heute herrſcht, und daß deutſche
Männer für die Ehre deutſcher Frauen ein
treten. Gewiß gibt es hyſteriſche, überreizte
und auch taktloſe und niedrig denkende
Frauen. Aber ſie ſind nicht die maßgeben-
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2 SächſiſchThüringſche Hausfrau
den und von der Liebestätigkeit an Krie
gern und deren Angehörigen, an Verwundeten
und Gefangenen weiß man ſie im allgemei-
nen fern zu halten. Dieſe Arbeit-iſt, wie in
Magdeburg und Eiſenach, ſo überall, würdi-
gen Händen deutſcher Frauen und Mädchen
anvertraut. Darauf kann ſich das deutſche
Volk verlaſſen. A. Goetze.
Das Marienſtift in Arnſtadkt.

F.
ir brachten im ſozialen Teil unſeres
Blattes die Nachricht, daß die
Fürſtinwitwe von Schwarzburg-

Sondershauſen, die Protektorin des Ma-
rienſtiftes in Arnſtadt, die für den Bau des
neuen Handwerkerhauſes erforderlichen
Mittel zum großen Teil ſelbſt geſtiftet hat
und daß ſie dieſer Spende bei der Einweihung
des Hauſes einen weiteren größeren Betrag
folgen ließ. Da wird es unſere Leſerinnen
intereſſieren, einmal Näheres über das Ma-
rienſtift zu erfahren, das eine Heil, Pflege
und Erziehungsanſtalt für bildungsfähige
Krüppel iſt. Folgen wir den Ausführungen,
die der Anſtaltsleiter, Konſiſtorialrat D. E.
Petri, über dieſe gibt.

Für die Thüringiſchen Lande fehlte es bis
zum Jahre 1905 an einer Pflege und Bil-
dungsſtätte für Verkrüppelte; das Kinder
ſiechenhaus „AnnaLuiſeſtift“ in Blanken-
burg in Thüringen übernimmt nur die
Pflege ſiecher, nicht bildungsfähiger Krüppel.
Ein von einem thüringiſchen Geiſtlichen ins
Leben gerufene Komitee übertrug die Grün
dung eines im gedachten Sinne wirkenden
Heimes dem jetzt noch amtierenden Anſtalts
leiter, der ſchon früher bei der Begründung
einer Krüppelpflegeanſtalt tätig geweſen war.
Das liebliche Arnſtadt wurde wegen ſeiner
zentralen Lage und örtlichen Vorzüge als
Siedlungsſtelle gewählt, auch ſtellte die da
mals regierende Fürſtin von Schwarzburg-
Sondershauſen ein anſehnliches Kapital für
die geplante Anſtalt zur Verfügung mit der
Bedingung, daß die Anſtalt innerhalb des
Fürſtentums errichtet werde. Es fehlte auch
ſonſt nicht an hochherzigen Förderern und
tatkräftigen Helfern; reichlich floſſen die
Spenden, und die ganze große Anſtalt iſt,
abgeſehen von einem aufgenommenen Dar
lehn in Höhe von 37 000 mit ihrer Ein
richtung ein Geſchenk opfernder Liebe und
Fürſorge für die Aermſten der Armen, die
ſonſt hilfloſen Knüppel. Auf einem ur-
ſprünglich von Gärten umgebenen, 6628 qm
großen Grundſtück erhebt ſich das freundliche
Haus, welchem nach erfolgtem Umbau nie
mand mehr anſieht, daß es ein Fabrikgebäude
war. Ein gütiger Geber hatte für die Anſtalt
der Stadt ein anderes Grundſtück als Ge
ſchenk angeboten und dann anſtelle dieſer
Gabe einen elektriſchen Fahrſtuhl geſtiftet,
nachdem man ſich für den Ankauf des jetzigen
Grundſtücks entſchieden hatte. Die ſtädti
ſchen Behörden ſtifteten anläßlich der Zwölf
hundertjahrfeier der Stadt eine Ehrengabe
von 10 000 ein bei der Einweihung der
Anſtalt abgehaltener Baſar brachte einen Er
trag von über 6000 ein Wohltätigkeitsfeſt
in Sondershauſen über 4000 Aus der
KarlMarienStiftung erfolgt eine jährliche
Beihilfe von 1000 aus ſtaatlichen Mitteln
wird ein Drittel der Pflegekoſten gewährt,
wenn die Angehörigen zur Zahlung nicht im
ſtande ſind und Bezirk und Gemeinde ihrer
ſeits je ein Drittel der Koſten übernehmen.
Private Wohltätigkeit unterſtützt fortgeſetzt
durch Geld und Gaben das Stift. Die we
ſentlichſte Förderung hat die Anſtalt indeſſen
durch den Verein für Krüppelfürſorge in
Thüringen erfahren, der ihr ſowie der Anſtalt
in Blankenburg Pfleglinge zuführt und durch
Bewilligung von Zuſchüſſen die Zahlung des
Pflegegeldes ermöglicht. Auch zur erſten
Einrichtung wurden viele reiche Gaben aus
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Stadt und Land geſtiftet, und am 4. April
1905 konnte das Marienſtift eingeweiht und
mit 5 Zöglingen (4 Knaben, 1 Mädchen) ſei
ner Beſtimmung übergeben werden. Die
innere Leitung und die Pflege der Zöglinge
iſt einer Diakoniſſe- aus dem evangeliſch-
lutheriſchen Diakoniſſenhauſe in Eiſenach,
Schweſter Gertrud Ranft, anvertraut wor
den; als die Knaben heranwuchſen, wurden
als Diakonen Brüder aus dem Stephans
ſtift in Hannover zugezogen.

Seitdem hat die Anſtalt ſegensreich ge
wirkt. Bis zum Abſchluß des mir vorliegen-
den Jahresberichts ſind 168 Pfleglinge auf
genommen und 93 wieder entlaſſen, von
denen erfreulicherweiſe 36 voll und 17 teil
weiſe erwerbsfähig geworden ſind, während
die übrigen nur vorübergehend in der Anſtalt
waren oder ſchon vor der Konfirmation in
das Elternhaus zurückkehrten. Man kann
aber getroſt ſagen, daß die bei weitem größere
Anzahl der konfirmierten Pfleglinge, welche
in der Anſtalt ausgebildet werden, auch er
werbsfähig ſind, unker ihnen viele, mit ihren
Gebrechen derartig Belaſtete, die ohne An
ſtaltshilfe überhaupt jemals ſchwerlich er
werbsfähig geworden wären. So ein hand
loſer Schreiber, der mittels eines auf dem
rechten Armſtumpf aufgebundenen Bleiſtiftes
oder Federhalters ſchreiben gelernt hat und
ſo ſchnell ſtenographiert, daß er ſchon bei ver
ſchiedenen Wettſchreiben Preiſe errungen hat.
Er ernährt durch ſeine Arbeit unter Zuhilfe
nahme einer Rente ſich ſelbſt und unterſtützt
noch ſeine Mutter. Ein einarmig geborenes
Mädchen, das im Marienſtift ausgebildet
wurde und jetzt als Kontoriſtin tätig iſt, ver
dient jährlich 1200 Ein anderes Mäd
chen, das wiederholt operiert werden mußte,
um überhaupt nur einigermaßen allein gehen
zu können, hat das Schneidern erlernt und
ſich in ihrem Heimatdorfe niedergelaſſen, wo
ſie eine auskömmliche Exiſtenz gefunden hat.
Zwei Schuhmacher, von denen der eine
Schlotterbeine hat, haben in ihrem Heimat-
orte eigene, gutgehende Geſchäfte eröffnet,
ebenſo ein ſtark buckliger Schneider.

Von ähnlichen im Laufe der Jahre er
reichten Erfolgen könnten noch weitere auf
gezählt werden. Ein Teil der Zöglinge wird.
freilich infolge ihrer Gebrechen immer
„heimbedürftig“ bleiben, doch ſind Leiter und
Pfleger im Marienſtift bemüht, die den
Aermſten verliehenen Kräfte nach Möglichkeit
auszubilden. Und wenn ein Stuhlflechter,
der ſich nur kriechend fortbewegen kann, an
einem Tage einen bis eineinhalb Stuhlſitze
flechtet und von den 15 25 Reingewinn, die
er für ſein Sparkaſſenbuch erhält, ſeiner
Mutter zu Weihnachten eine Wäſcheleine für
4 C ſchenkt, die ein anderer verkrüppelter
Junge mühſam aus Bindfaden geflochten hat,
ſo iſt das wohl das ſchönſte Zeugnis für
Pfleger und Leiter ſelbſt, welche verſtanden
haben, auch das Gemüt empfänglich zu
machen und zu erhalten.

Wie die orthopädiſche, pädagogiſche und
wirtſchaftliche Arbeit an den Zöglingen im
Mäarienſtift geleiſtet wird, ſoll einem ſpäteren
Bericht vorbehalten bleiben. J. B.

Für die Küche.
Einfacher Küchenzettel für die Kriegszeit.

Sonntag Weinſuppe. Schweinebraten.
Rotkohl. Obſt.

Montag: Gewärmter Braten. Wurzeln.
Dienstag Suppe vom Bratenknochen.

Ragout vom Fleiſchreſt mit ſauren Gurken.
Mittwoch Sauerkohl. Würſtchen. Kar

toffelbrei.
Donnerstag: Gulaſch. Bratkartoffeln.

Obſt.
Freitag: Aepfel und Kartoffeln. Gebratene

Leber.

Sonnabend Brotſuppe. Puffer. Gur
kenſalat.
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h cAnnee
Der bisherige Verlauf des Romans:
Mr. Eroßhall, ein reicher, verwitweter Deutſch

amerikaner, iſt mit ſeiner ſchönen Tochter Miß Lilian
und ſeinem Sekretär Mr. White auf der Seereiſe nach
Deutſchland begriffen. Jn Berlin hat Miß Lilian im

Jhr Vater ſtellt feſt, daß es Ronald von Ortlingen iſt,
der Sohn ſeines Todfeindes aus der Jugendzeit. Zu
gleich erfahren die beiden, daß in den nächſten Tagen
in ihrem Hotel ein Familientag derer von Kreuzberg
ſtattfindet. eines Adelsgeſchlechts, dem Mr. Croßhall

ſein Name iſt amerikaniſiert angehört. Durch
ſeinen Sekretär hört Mr. Croßhall, daß Ronald von Ort
lingen der Majoratsherr iſt, und daß auch deſſen Mut
ter, die er einſt geliebt, nicht mehr am Leben iſt. Dem
Sekretär gelingt es auch, Mr. Croßhall und ſeiner
Tochter Zütritt zu einer Empore zu verſchaffen, von
wo aus ſie ungeſehen dem Familientag derer von
Kreuzberg beiwohnen können. Hier ſieht Miß
Lilian auch die ſchöne junge Dame wieder
(Genoveva von Kreuzberg), die ſie am Tage
vorher im Hotel ſah und für die Braut Ro
nald von Ortlingens hält. Beim Aufruf der Namen
wird auch des verſchollenen Freiherrn Hans von Kreuz
berg (der eigentliche Name Mr. Croßhalls) Erwähnung
getan in Verbindung mit einer unehrenhaften Hand
lung. Die kleine häßliche Tante Staſi nimmt eneroiſch
ſeine Partei. Jm weiteren Verlaufe des Familien
tages wird beſchloſſen. Schloß Kreuzberg, das die vielen
Verwandten des verſtorbenen Beſitzers, darunter auch
Tante Staſi und Genvoveva, die bisher dort gelebt hat
ten, erben ſollten, zu verkaufen. John Croßhall hat
alles Gehörte doch mehr aufgereat, als er dachte, und
die Folge davon iſt einer jener Anfälle, die ſein Herz-
leiden mit ſich brachte.

4

4. Jortſetzung.

Schon nach wenigen Minuten war der
Anfall vorbei, und John Croßhall atmete
ruhig und lächelte ſeiner Tochter zu.

„Es. war nicht ſchlimm. Mir iſt ſchon
wieder ganz wohl, Lilian. Noch ein Viertel
ſtündchen Ruhe, dann nehme ich in deiner
Geſellſchaft ein leichtes Souper,“ ſagte er.

Lilian ſtreichelte zärtlich ſein Haar. „Ar
mer Papa, hat es dich wieder gequält? Nun
ruhe dich aus. Jn den Speiſeſaal wollen
wir heute abend nicht mehr gehen. Jch laſſe
uns das Souper drüben in meinem Salon
ſervieren, da kannſt du es dir ganz behaglich
machen.“

Er nickte lächelnd.
„Einverſtanden! Aber Mr. White ſoll mit

uns ſoupieren. Jch möchte dann noch mit
ihm ſprechen.“

„Wird dich das nicht zu ſehr anſtrengen,
Pava? Das hat doch bis morgen Zeit,“
ſagte Lilian beſorgt.

„Nein, nein ich fühle mich ſchon wieder
ganz wohl. Alſo in einer Viertelſtunde im
Salon meiner Tochter, lieber White.“

Mr. White verneigte ſich und ging.
Auch Lilian verließ den Vater, und nur

Charles blieb als treue Schildwache bei ihm
zurück.

e

Eine halbe Stunde ſpäter ſaß John Croß
Hall, ganz erholt, mit ſeiner Tochter und ſei
nem Sekretär in Lilians Salon um einen
kleinen runden Tiſch beim Souper.

„Hier iſt übrigens der Schlüſſel wieder
zurück, Mr. Whike. Wenn Sie ihn dem
Kellner zurückgeben, ſoll er noch einen Hun
dertmarkſchein haben. Er hat mir einen ſehr
großen Dienſt geleiſtet. Und Jhnen ſage ich
meinen beſonderen Dank, daß Sie alles ſo
ſchön ausgedacht hatten, und mir ermöglich
ten, dieſem Familientag beizuwohnen,“ ſagte
John Croßhall.

Mr. White verneigte ſich.
„Es freut mich, daß Sie zufriedengeſtellt

ſind, Mr. Croßhall.“
Die Unterhaltung wurde in engliſcher

u

M Um Gür In Deutoch Aera
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Sprache geführt, weil Mr. White der deut
ſchen Sprache nicht ſo ganz unbedingt mäch
tig war.

Vater und Tochter ſahen ſich lächelnd an.
Oh, es war ſehr intereſſant, dieſen Fa

milientag zu belauſchen, nicht wahr, Lilian?“
fragte John Croßhall launig ſeine Tochter.

Lilian nickte.
„O, ja, außerordentlich intereſſant, das kön

nen Sie glauben, Mr. White,“ antwortete ſie
ſchelmiſch. Aber in ihren Augen lag dabei
doch nicht der freie, unbekümmerte Ausdruck,
der ihnen ſonſt eigen war. Jrgend welche
ernſte oder gar quälende Gedanken ſchienen
hinter ihrer weißen Stirn ihr Weſen zu
treiben.

Die beiden Herren merkten das wohl, aber
ſie glaubten, Lilian habe noch nicht den
Schrecken über den Anfall ihres Vaters ver
wunden. Dieſer Schrecken mochte wohl auch
noch in ihr nachzittern, aber Lilians Seele
war noch mit anderen Dingen beſchwert. Sie
mußte an ein feines, liebliches Mädchenantlitz
denken, ſah zwei zärtlich ſchimmernde gold-
braune Augen vor ſich und hörte eine
weiche, liebe Stimme ſagen: „Lieber, lieber
Ronald.“ Und dann ſah ſie ein ſchmales,
raſſiges Männergeſicht vor ſich, aus deſſen
braunem Bronzeton die grauen Augen ſo hell
und offen herausleuchtekten. Sie hörte Ro
nald von Ortlingen von ſeiner Sehnſucht
reden, ſeiner Sehnſucht nach der reizenden
Genoveva Kreuzberg.

Welch ein ſeltſamer Name Genoveva.
Sie kannte die deutſche Sage von der mit
Unrecht der Untreue beſchuldigten und grau
ſam verſtoßenen Genoveva. Dieſe ſagenhafte
Genoveva konnte nicht ſchöner und holder
geweſen ſein, als ihre Namensſchweſter.
Wider Willen fühlte ſich Lilian zu Genoveva
von Kreuzberg hingezogen, und doch war ihr
zugleich zu Mute, als müſſe ſie dieſelbe glü
hend beneiden trotz ihrer Armut. Aus
dieſer Armut würde ſie wohl bald genug von
Ronald von Ortlingen befreit werden. Sicher
führte er ſie bald heim als ſeine Gattin.
Wenn ſie auch jetzt ihre Heimat verlor durch
den Tod ihres Onkels, Wilhelm von Kreuz
berg, ſo würde ihr der geliebte Mann bald
eine ſchönere Heimat dafür bieten. Lilian
wollte alle dieſe Gedanken von ſich abwehren,
ſie wollte ſich nicht in „ſentimentalen Tor
heiten“ verlieren und rief energiſch ihre Ver
nunft zu Hilfe. Sie ſagte ſich, daß ſie Ro
nald von Ortlingen bald vergeſſen würde,
wie einen weſenloſen Schatten, der flüchtig
durch ihr Leben geglitten war. Es war töricht
von ihr, ſich nur eine Stunde trüben zu
laſſen durch den Gedanken an ihn, der ihr
gleichgültig ſein und bleiben mußte. So
zwang ſie ſich, der Unterhaltung mit dem
Vater und Mr. White ihre Aufmerkſamkeit
zuzuwenden. Nach beendetem Souper ver
ließ Mr. White auf einige Minuten das Zim
mer, um auf Mr. Croßhalls Wunſch einige
Papiere herbeizuholen.

John Croßhall faßte die Hand ſeiner Toch
ter, als ſie allein waren.

„Mir iſt zu Müte, Lilian, als habe ich
heute ein köſtliches Geſchenk erhalten. Jch
ſegne den Zufall, der dieſen Familientag in
dieſes Hotel verlegte, und gerade zu einer
Zeit, in der ich hier weilte.“

„Das kann ich dir nachfühlen, mein lieber

e

Papa. Auch ich empfinde eine herzliche
Freude über das, was die prachtvolle Tante
Staſi und die liebreizende Genoveva ſagten.“

Sinnend nickte der alte Herr vor ſich hin.
„Ja, es hat mir wohlgetan. Siehſt du,

mein Kind, ſo läßt man ſich durch Aeußerlich-
keiten beſtechen. Jch habe früher Staſi von
Kreuzberg keinerlei Jntereſſe entgegen
gebracht, habe ſie kaum beachtet. Jhr Aeu-
ßeres ſchreckte mich ab ja ich habe mich
zuweilen ſogar ein wenig luſtig gemacht über
ſie. Und nun lernte ich den prachtvollen Kern
ihres Weſens in einer Stunde kennen, und
ſah, was ſie für ein großer Charakter iſt.
Nicht wahr, mein Kind, dieſe Tante Staſi
laſſen wir nicht aus den Augen, und die
reizende Veva auch nicht. Dieſe beiden Men
ſchen ſind ein lohnender Gewinn für uns.
Jch habe ſchon einen Plan, wie wir Tante
und Nichte an uns feſſeln und ihnen zugleich
eine ſorgloſe Zukunft bereiten können.“

Liliun ſah ihn groß und fragend an.
„Willſt du dich ihnen zu erkennen geben,

Papa?“
„Nein noch nicht noch iſt meine

Ehre nicht vreingewaſchen. Ehe das nicht
der Fall iſt, zeige ich mich nicht in meiner
wahren Geſtalt. Aber meine Stunde wird
komimen, und ich werde tun, was ich kann,
um ſie herbeizuführen, ſchon deinetwegen,
meine Lilian. Doch ſtill White kommt
zurück. Du ſollſt gleich hören, was ich für
Pläne habe.“

Mr. White trat wieder ein.
„So, lieber White, nun ſetzen Sie ſich zu

uns und nehmen Sie Jhren Notizblock zur
Hand, Sie werden ſich verſchiedene Notizen
machen müſſen,“ ſagte John Croßhall gut
gelaunt.

Mr. White tat, wie ihm geheißen worden
war und ſah ſeinen Herrn erwartungsvoll
an in ſeiner ruhig abwartenden Art.

„Alſo, mein lieber White, in den nächſten
Tagen wird in verſchiedenen Zeitungen,
darunter vor allem in dem „Berliner Tage
blatt“ eine Annonce erſcheinen, in welcher
das Rittergut und das Schloß Kreuzberg
zum Verkauf ausgeboten werden. Aus dieſer
Annonce werden Sie alles Nähere über den
Verkauf erfahren. Jch werde ſelbſt darauf
achten, wenn ſie erſcheint, und Sie darauf
aufmerkſam machen. Es iſt meine Abſicht,
Kreuzberg zu kaufen, und ich beauftrage Sie
mit dem Abſchluß dieſes Geſchäftes, verſtehen
Sie wohl?“

„Oh Yes, M. Chroßhall, ich verſtehe.“
„Gut. Sobald die Annonee erſcheint, wer

den Sie zu dem Verkäufer der Beſitzung in
Beziehung treten, und in meinem Namen
mit ihm berhandeln. Und dann werden Sie
mit meiner Tochter und mir nach Kreuzberg
reiſen. Wir wollen das Kaufobjekt beſich-
tigen, und danach die Angelegenheit ſchnell
in Ordnung bringen. Die Beſitzung iſt zirka
600 000 Mark wert, und gebe ich Jhnen eine
Anweiſung, daß dieſe Summe auf der Bank
zu unſerer Verfügung bereit gehalten wird.
Sollten wider Erwarken zugleich noch andere
Kaufluſtige auftreten, ſo überbieten Sie die
ſelben, ich gebe Jhnen freie Hand. Wenn ich
mich wohl genug fühle, trete ich auch ſelbſt
mit in Altion. Jedenſalls will ich Kreuzberg
unter jeder Bedingung und um jeden Preis
erſtehen, es muß unter allen Umſtänden mein
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Eigentum werden, da ich in Zukunft in
Schloß Kreuzberg mit meiner Tochter dau-
ernden Aufenthalt nehmen will. Sie wiſſen
ja, daß ich mir einen Landſitz in Deutſchland
kaufen wollte. Und juſt Schloß Kreuzberg
lockt mich beſonders. Alſo Sie verſtehen,
lieber White Kreuzberg muß mein Eigen
tum werden.“

Mr. White verneigte ſich und machte einige
Notizen.

„Jch verſtehe und werde alles zu Jhrer
Zufriedenheit ausführen, Mr. Croßhall.“

„Davon bin ich überzeugt. Aber nun wei
ter. Später habe ich noch eine andere deli-
katere Miſſion für Sie, von der ich Jhnen
jetzt ſchon ſprechen will. Der vorige Be
ſitzer von Kreuzberg iſt geſtorben, deshalb
ſteht das Gut, erbteilungshalber, zum Ver-
kauf. Jn Schloß Kreuzberg hat bisher eine
Verwandte des Beſitzers, die Freiin Anaſtaſia
von Kreuzberg- Breitenbach bitte, notieren
Sie den Namen den Haushalt geführt.
Jch möchte dieſe Dame, wenn irgend möglich,
verpflichten, dieſen Poſten auch in Zukunft
zu behalten. Sie werden ihr, gleich nachdem
wir das Gut beſichtigt haben, einen Beſuch
machen und ihr Vorſchläge unterbreiten.
Detaillieren werde ich ihnen dieſe Vorſchläge
noch in den nächſten Tagen. Sie müſſen das
alles mit Jhrer gewohnten Delikateſſe an
faſſen, mein lieber White. Die Dame muß
aus Jhrem Anerbieten heraushören, daß ſie
mir und meiner Tochter mit der Annahme
meines Anerbietens eine Gefälligkeit erweiſt,
nicht etwa umgekehrt. Das Angebot ſoll
nicht etwa etwas Demütigendes für die
Dame haben. Verſtehen Sie?“

„Vollkommen, Mr. Croßhall.“
„Gut. Nun weiter. Jn Kreuzberg lebt

auch eine Nichte dieſer Dame, die Freiin
Genoveva von KreuzbergBreitenbach. Dieſe
junge Dame läßt ſich vielleicht, wenn wir
es klug anfangen, beſtimmen, als Geſellſchaf
terin meiner Tochter in Kreuzberg zu
bleiben.“

Hier fuhr Lilian auf.
„Papa! Das iſt doch wohl ich weiß

doch nicht, ob ich mit der jungen Dame har
moniere wenngleich

Sie zögerte und überlegte, ob ſie nicht dem
Vater ſagen ſollte, daß ſie glaubte, Genoveva
von Kreuzberg würde die Gemahlin Ronald
von Ortlingens werden. Aber dann ſchob ſie
dieſen Gedanken wieder von ſich. Sie hätte
doch nicht ruhig darüber ſprechen können, und
der Vater durfte von ihren Gefühlen für
Ronald von Ortlingen um keinen Preis
etwas merken. Mochte er denn beſtimmen,
was er für gut hielt. Und die junge Dame
konnte ſelbſt entſcheiden, ob ſie in Kreuzberg
bleiben wollte oder nicht. Wahrſcheinlich
nahmen die Damen beide das Anerbieten
nicht an.

Und wenn ſie es doch annahmen? Wenn
die Verbindung zwiſchen Ronald von Ort-
lingen und der lieblichen Genoveva aus ir
gend einem Grunde verſchoben wurde, und
ſie bis dahin vielleicht gern in Kreuzberg bei
der Tante bleiben würde? Ob dann viel
leicht Ronald von Ortlingen nach Kreuzberg
kommen würde, um ſeine Braut zu ſehen?

„Nun, Lilian?“ Haſt du etwas einzuwen
den?“ fragte der Vater.

Sie ſchüttelte den Kopf.
„Nein, nein! Es war nur ein Bedenken,

ob wir auch harmonieren würden.“
„Nun, du kannſt die junge Dame vielleicht

kennen lernen, wenn wir Kreuzberg beſich
tigen, und kannſt dann entſcheiden.“

„Gewiß, Papa. Außerdem müßten wir
auch abwarten, ob die junge Dame Luſt
haben wird, bei einer ſchlichten Miß Croß
hall' eine Stellung als Geſellſchafterin an
zunehmen.“

„Richtig! Nun, darüber mag ſie ſelbſt be
ſtimmen. Jedenfalls müßten wir ihr dies
Angebot ſo delikat machen laſſen, daß es ihr
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verlockend erſcheint. Jch hoffe, ſie wird es
tun. Und du wirſt dich ſchon mit ihr ver
ſtehen. Wenn wir erſt in ländlicher Stille
und Zurückgezogenheit in Schloß Kreuzberg
hauſen, muß du ein junges Blut zu deiner
Geſellſchaft haben. Und eine Hausdame
brauchen wir ebenfalls, nicht wahr?“

„Ja, ja, Papa, es iſt recht ſo. Bitte, ſprich
nun weiter.“

John Croßhall beſprach nun noch einige
Einzelheiten in dieſer Angelegenheit mit
Mr. White. Dieſer zeigte ſich, wie immer,
verſtändnisvoll, klug und diskret. Er fragte
nur nach Dingen von ganz ſachlicher Natur,
machte ſich Notizen und ging auf die Jdeen
ſeines Herrn ein, wie es dieſer ſtets ge
wohnt war.

Nachdem dieſe Unterredung beendet war,
zog ſich Mr. White zurück. Vater und Toch
ter blieben noch ein Weilchen beiſammen
ſitzen und ſprachen von dem, was ſie auf
ihrem Lauſcherpoſten gehört hatten, und was
nun in Zukunft geſchehen ſollte.

Lilian war ſehr einverſtanden, daß ihr Va
ter Kreuzberg kaufen wollte und daß man
dort in Zukunft wohnen würde. Sie erkun-
digte ſich eingehend über die Lage und viele
Einzelheiten, die Kreuzberg betrafen. Der
Vater wußte ihr über alles Auskunft zu
geben. Jm. Laufe des Geſpräches ſagte er
dann:

„Auf dieſe Weiſe werden wir übrigens die
nächſten Nachbarn von Ronald von Ortlin-
gen, Lilian.“

Dieſe hob betroffen lauſchend den Kopf.
Jhr Herz klopfte plötzlich in raſchen, wilden
Schlägen, und ihre Augen weiteten ſich in
einem ſeltſamen Staunen.

„Wie meinſt du das, Papa?“ fragte ſie
mit verhaltener Stimme.

„Das Majorat Ortlingen grenzt doch
direkt an Kreuzberg. Schloß Ortlingen liegt
höchſtens eine Stunde von Schloß Kreuzberg
entfernt. Sprach ich dir davon noch nicht?“

Lilian krampfte die Hände in ihrem Schoß
zuſammen. Sie neigte das Haupt und ſah
mit abweſendem Blick auf den Teppich zu
ihren Füßen.

„Jch weiß nicht, ob du mir je davon ge
ſprochen haſt, Papa. Jedenfalls hatte ich
keine Ahnung, daß Ortlingen und Kreuzberg
ſo dicht beieinander liegen,“ erwiderte ſie
mit einem tiefen Atemzug.

Jhr Vater war zu viel von ſeinen eigenen
Gedanken in Anſpruch genommen, um ſon
derlich auf Lilian zu achten.

„Ja, ja, ich muß dir davon geſprochen
haben, als ich dir damals meine Lebens-
geſchichte erzählte. Du haſt es nur vergeſſen.

Lilian nickte verſonnen.
„So wird es ſein ich vergaß es und

jetzt iſt es mir neu. Dann freilich
dann

Sie hätte faſt geſagt: „Dann iſt es ja er
klärlich, wenn Ronald von Ortlingen und
Genoveva von Kreugzberg ſich in Liebe fan
den, wenn ſie einander ſo nahe waren Nun
ſchien es ihr auch verſtändlich, warum Ro
nald von Ortlingen gerade jetzt in Berlin
war. Sicher hatte er die Damen unter
ſeinen ritterlichen Schutz nehmen wollen.

„Was wollteſt du ſagen, Lilian?“ forſchte
der Vater.

Sie ſtrich ſich über die Augen.
„Ach, ich wollte nur ſagen, dann verſtehe

ich, daß Genoveva von Ronald von Ort-
lingen ſprach, und daß ſie ihn kennt.“

Er nickte.
„Natürlich, ſie verkehren ſicher miteinan

der. Zwiſchen Ortlingen und Kreuzberg hat
immer ein nachbarlicher Verkehr ſtattgefun
den. Das wird auch heute noch ſo ſein. Und
wir werden wohl auch damit rechnen müſſen,
daß der junge Majoratsherr bei uns aus
und eingeht in Kreuzberg.“

„Wenn er nicht zu ſtolz iſt, als deutſcher

Freiherr mit einem amerikaniſchen Bürger
zu verkehren.“

John Croßhall lachte.
„Oh es ſind ſogar amerikaniſche Bür

ger am deutſchen Kaiſerhofe zugelaſſen wor
den. Wenn Ronald von Ortlingen ſeiner
Mütter gleicht, kennt er keinen Hochmut.“

Lilian erhob ſich.
„Nun, wir werden ſehen, Papa. Aber jetzt

dringe ich darauf, daß du zur Ruhe gehſt.
Du bedarfſt ihrer nach dieſem aufregenden
Tage doppelt. Jch wollte, es läge erſt all
die Unruhe, die deiner noch wartet, hinter
dir. Es wird noch manche Aufregung für
dich geben.“

„Das Schlimmſte liegt ſchon hinter mir,
mein liebes Kind. Jetzt wird mir das alles
nur noch Vergnügen machen. Aber nach
Ruhe und ländlicher Stille verlangt mich
allerdings. Darauf muß ich aber wohl noch
eine Weile warten, denn ich will, wie mir
der Arzt verordnet hat, erſt noch einige Wo
chen zur Kur nach Nauheim gehen. Dann
aber gehen wir nach Kreuzberg. Jch bin ſo
geſpannt, wie es dir gefallen wird. Es liegt
in der maleriſchſten und lieblichſten Gegend,
ringsum Wald und Berge. Ganz rührend
wird mir zumute, wenn ich daran denke, daß
ich dort als Herr einziehen werde. Und in
wenig Tagen, wenn wir das Gut beſich
tigen, werde ich Schloß Kreuzberg ſchon
wiederſehen. Ganz warm wird mir ums
Herz bei dem Gedanken.“

Er ſtrich ſich über die Augen.
„Und wird dich „Tante Staſi' nicht wie

dererkennen, Papa? Die Augen der Liebe
ſehen ſcharf,“ ſagte Lilian mit ſchelmiſchem
Lächeln.

Auch über ihres Vaters Geſicht flog ein
Lächeln.

„Mein Haar iſt faſt weiß geworden,
und die Zeit hat Runen in mein Antlitz ge
graben. Auch trage ich den Bart anders, wie
früher. Zur Vorſicht will ich aber noch meine
blaue Schutzbrille aufſetzen, die ich an ſehr
ſonnigen Tagen ohnedies zu tragen pflege.
Dann ſoll es ihr wohl ſchwer werden, mich
zu erkennen. Jch habe mich doch ſehr ver
ändert. So lange, wie ich mein Jnkognito
aufrechterhalten will, wird ſie mich nicht
erkennen.“

Lilian ſchlang zärtlich den Arm um den
Vater.

„Wie ſeltſam doch der Zufall geſpielt hat,
lieber Papa.“

„Ja, mein Kind, ſehr ſeltſam. Und es iſt
ein Gefühl des Friedens in mir, wenn ich
bedenke, daß wir nun in Kreuzberg eine
Heimat haben werden, und daß ich, ſo Gott
will, dort meine letzte Ruheſtatt finden
werde, in der kleinen Kapelle, die von wil
den Roſen umrankt iſt.“

Lilian umfaßte ihn zärtlich.
„Nicht davon ſprechen nicht davon,“

bat ſie, und ihre Augen feuchteten ſich.
Er ſtrich ihr über das Haar mit zarter,

tröſtender Gebärde.
„Mein geliebtes Kind, du weißt doch, daß

ich jeden Tag abgerufen werden kann. Du
mußt tapfer ſein. Nun ich in der Heimat bin,
ſchreckt mich der Gedanke an mein Ende
weniger, denn je. Nur wiſſen muß ich, daß
d u tapfer ſein wirſt.“

Ergriffen preßte Lilian ſeine Hand an ihre
Augen und atmete tief auf. Mit einem
Lächeln ſah ſie ihn an.

„Jch habe es dir verſprochen, mein ge
liebter Vater und du haſt mich gelehrt,
daß man halten muß, was man verſpricht.
Du ſollſt dich nicht um mich ſorgen. So
gern ich dich halten möchte wenn du
gehſt, werde ich tapfer ſein.“

Zärtlich küßte er ihre Augen.
„Das macht mich froh, mein Kind. Und

du wirſt nicht allein ſein. Jch denke, Tante
Staſi wird dich bald in ihr tapferes Herz
ſchließen, und die kleine Veva wird dir eine
Freundin werden. Jn Mr. White haſt du
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für alle geſchäftlichen Fragen eine Stüße.
Er hat mir verſprochen, daß er dir zur Seite
ſtehen wird, ſo lange du ihn brauchſt. Sollte
ich ſterben, ehe es mir gelungen iſt, meine
Ehre rein zu waſchen, dann weißt du, was
du zu tun haſt. Und du weißt nun auch,
wo du Glauben findeſt an die Unſchuld deines
Vaters. Auch Ronald von Ortlingen ſcheint
die Wahrheit zu kennen. Da ſeine Mutter
ſeinen Vater überlebt hat, wird ſie nicht die
Augen für immer geſchloſſen haben, ohne den
Makel von mir zu nehmen. So lange ihr
Gatte lebte, mußte ſie wohl ſchweigend dul
den, was man mir angetan. Aber darüber
hinaus hat ſie es ſicher nicht getan, das
weiß ich gewiß. Doch heute ſoll es nun wirk
lich genug ſein, meine Lilian. Schlafe wohl,
Morgen ſprechen wir weiter.“

„Gute Nacht, mein lieber, teurer Vater.
Vergiß nicht, noch ein Pulver zu nehmen.“

Er lächelte heiter.
„Dafür ſorgt Charles ſchon gewiſſenhaft.“
Lilian klingelte, und Charles trat ein. Sie

ſchärfte ihn nochmals ſeine Pflichten ein, aber
Charles machte dazu ein Geſicht, als beleidige
ihn dieſe Ermahnung.

„Well, well, Miß Lilian ich weiß,“ ſagte
er würdevoll.

Lilian lächelte ihm freundlich zu, und ver
ließ, den Vater nochmals küſſend, das
Zimmer.

Schloß Kreuzberg war ein geräumiges Ge
bäude im Stil der Spätrenaiſſance. Es
wirkte mehr maleriſch als architektoniſch,
aber es lag ſo recht anheimelnd und Frieden
verheißend auf einem mäßig hohen Berge,
der aus dem Walde emporſtrebte und rings
mit dichten Waldungen bewachſen war.

Ein mächtiger Eckturm überragte das
Ganze um ein Beträchtliches. Von den Fen
ſtern dieſes Turmes mußte man wohl einen
weiten, herrlichen Blick über die ganze Ge
gend haben.

Der Berg, auf deſſen Plateau das Schloß
lag, hatte eine ſeltſame, deutlich erkennbare
Kreuzform. Jn der alten Familienchronik
konnte man leſen, daß dieſe ſeltſame Form
des Berges einen aus den Kreuzzügen heim
kehrenden Ritter, den Ahnherrn der Frei-
herren von Kreuzberg, beſtimmt hatte, ſich
hier niederzulaſſen.

Sr hatte ſich zuerſt nur eine beſcheidene
Burg gebaut, direkt auf dem Kreuzungspunkt
des Berges. Als das Geſchlecht dann auf
blühte und zu Reichtümern kam, wurde in
der Zeit der Renaiſſance aus der Burg ein
ſtattliches Schloß. Der hohe Eckturm ſollte
noch von der Burg übrig geblieben ſein.
Sicher zeigte er auch Merkmale einer frü-
heren Stilepoche, als das übrige Gebäude
aufwies.

Die Freiherren von Kreuzberg hatten dann
durch eine Heirat auch das Gut Breitenbach
an ſich gebracht. Damals war die höchſte
Glanzzeit des Geſchlechtes, und die Freiherren
von Kreuzberg- Breitenbach zählten zu den
reichſten Edelleuten des Landes. Aber dann
verblich der Glanz langſam wieder. Brei-
tenbach mußte verkauft werden, um Kreuz
berg der Familie zu erhalten. Das war vor
ungefähr hundert Jahren geſchehen. Auch
der Grundbeſitz war langſam weiter zuſam
mengeſchmolzen, und heute war Kreuzberg
nur noch ein mäßig großes Gut, zu dem das
ſtolze, große Schloß nicht mehr im richtigen
Verhältnis ſtand.

Und nun war der Zeitpunkt gekommen,
wo Kreuzberg von der Familie nicht mehr
gehalten werden konnte, wo es verkauft wer
den ſollte.

Der letzte verſtorbene Beſitzer, Wilhelm von
Kreuzberg, war ſtets ein etwas kränklicher
Menſch geweſen. Trotzdem hatte er bei ſeinen
einfachen, ſchlichten Lebensgewohnheiten ein
ziemlich hohes Alter erreicht. Seine Kränk
lichkeit hatte ihn gehindert, zu heiraten. Er

hatte deshalb Anaſtaſig von Kreuzberg zu
ſich gerufen und ihr die Führung des Haus
haltes übergeben. Und als deren Bruder
ſeiner Frau frühzeitig in den Tod folgte,
nahm er auch die verwaiſte Genoveva in
ſein Haus auf. Dieſe Guttat hatte dem ein
(amen kränklichen Mann Segen gebracht,
denn die kleine Veva brachte warmen Son-
nenſchein in ſein Haus und erheiterte ihn
manche Stunde.

Er hatte Veva herzlich lieb gewonnen. Sie
wurde wie ſein eigenes Kind gehalten, und
er hatte ſie in dem Glauben aufwachſen laſ
ſen, daß ſie ſeine Univerſalerbin ſein würde.

Wie viele kränkliche Menſchen hatte er
aber eine große Furcht vor dem Tode und
glaubte, dieſen Tod zu beſchleunigen, wenn
er ein Teſtament machen würde. Er ſchob
es von Jahr zu Jahr ängſtlich hinaus und
bildete ſich gewiſſermaßen ein, ſo lange er
kein Teſtament gemacht hätte, würde er nicht
ſterben. Trotz dieſer Ueberzeugung ſtarb er
dann ganz plötzlich, ohne ein Teſtament zu
hinterlaſſen. Und ſo ging Veva des ihr zu
gedachten Erbes verluſtig.

In Schloß Kreuzberg war ein großer Teil
der Zimmer völlig unbenutzt. Viele Räume
ſtanden ganz leer, weil unbrauchbar gewor
dene Möbel nicht durch neue erſetzt worden
waren. Zur Jnſtandhaltung des ganzen
Schloſſes hätte man auch eine größere Die-
nerſchaft gebraucht, als Wilhelm von Kreuz-
berg bezahlen wollte und konnte. So wurden
die unbenutzten Räume ganz abgeſchloſſen
und nur von Zeit zu Zeit gelüftet und ge
ſäubert. Die Zimmer aber, die noch im Ge
brauch waren, hatten dafür eine ſehr hübſche
und behagliche Einrichtung. Am gemütlich
ſten war das große Wohnzimmer, in dem
Tante Staſi's geſchickte Hand ſo reizende
und mollige Plaudereckchen und Ruheplätz
chen geſchaffen hatte. So häßlich Tante
Staſi war, ſo abgöttiſch liebte ſie alles, was
ſchön war. Und ſie verſtand es vorzüglich,
ihrer Umgebung den Stempel der Harmonie
und Schönheit aäufzudrücken.

Es war eine Woche nach der Rückkehr
der beiden Damen von Berlin. Tante Staſi
ſaß in dem behaglichen Erkerausbau des
Wohnzimmers am Nähtiſch und ſtichelte eif
rig an einer feinen Näherei. Sie hatte eine
Brille auf der breiten Stumpfnaſe, und ſah
damit noch weniger ſchön aus als ſonſt. Sie
trug ein ſchlichtes ſchwarzes Wollkleid von
derbem, haltbarem Stoff und eine ſchwarze
Schürze darüber.

Jhr gegenüber ſaß, wie der verkörperte
Frühling, Genoveva von Kreuzberg, eben
falls mit einer Näherei beſchäftigt. Auch ſie
trug ein ganz ſchlichtes, ſchwarzes Cheviot
kleidchen von praktiſchem Schnitt. Die
Trauerkleider hatten ſich die beiden Damen,
mit Berückſichtigung der größten Sparſam
keit anfertigen laſſen, da ſich ſeit Onkel Wil
helms Tode die Verhältniſſe geändert hat-
ten. Früher ſorgte dieſer dafür, daß Veva
immer hübſch und elegant gekleidet war. Es
war ihm eine Augenweide geweſen, und er
hatte es Veva an nichts fehlen laſſen. Aber
all. die ſchönen Kleider hingen nun unbe
nutzt im Schrank, und an Trauerkleidern hat-
ten ſich die Damen auf das Nötigſte be
ſchränkt.

Schweigend hatten ſich die beiden Damen
lange Zeit gegenüber geſeſſen, jede mit ihren
eigenen Gedanken beſchäftigt. Endlich ſagte
Veva, tief aufatmend:

„Nun werden unſere Tage hier in Kreuz
berg bald gezählt ſein, Tante Staſi.“

Die alte Dame ſah nur flüchtig von ihrer
Arbeit auf, nickte, und ſeufzte ein wenig.

Ja, ja ſagte ſie dann, die Brille ein
wenig rückend, „bald müſſen wir unſer Bün
del ſchnüren. Und wenn ich bedenke, daß
Kreuzberg von Rechts wegen dir gehören
müßte, dann könnte ich dem Schickſal grol
len. Onkel Wilhelm ſah in dir ſeine Erbin
und Nachfolgerin, und er würde ſich im

Grabe herumdrehen, wüßte er, wie ganz an
ders das nun kommt.“

Veva ſah ſinnend durch das Fenſter in die
maienfriſche Waldespracht hinaus.

„Es ſollte nicht ſein, Tante Staſi. Wir
wollen nicht mehr darum klagen. Du ſagſt
ja ſelbſt immer, der liebe Gott wird ſchon
wiſſen, warum er es geſchehen ließ, daß On
kel Wilhelm kein Teſtament machte. Der
gute Onkel was hatte er für eine Angſt,
ein ſolches Teſtament zu machen. Nun hat
es ihm doch nicht geholfen, daß er es ver
ſchob.“

Tante Staſi ließ ihre Arbeit ſinken. Sie
ſahen ſich an und lächelten in Erinnerung
an dieſe Schwäche des Verſtorbenen.
„Es iſt mir ein Troſt, Veva, daß du dieſe
Enttäuſchung ſo tapfer trägſt. Was nützt
auch das Kopfhängen? Dazu ſind wir beide
nicht geſchaffen, gelt? Und durch Klagen
wird nichts geändert. Jm übrigen na
Kind ich weiß ja doch, trotzdem du ſo
heimlich tuſt, daß du eine ſchöne frohe Hoff
nung für die Zukunft mit dir herum trägſt.“
Veva wurde glühend rot, und Tante Staſi
ſah ſie lächelnd und forſchend an.

„Was meinſt du damit, Tante Staſi?“
fragte Veva verwirrt.

Tante Staſi legte die Arbeit aus der Hand
und ſah ſie vorwurfsvoll an.

„Ach, geh! Spiele doch nicht ſo Verſteckens
mit deiner alten Tante! Trotz meiner
kleinen Schlitzaugen, die ohne Brille ſtreiken,
ſehe ich doch, daß du ein ſtilles, leuchtendes
Glück mit dir herum trägſt, und ich erfreue
mein altes Herz daran. Aber, daß du mir
nicht vertrauſt, müßte mich eigentlich trau
rig machen, wenn ich mich nicht energiſch
dagegen wehrte. Bin ich dir nicht eine zweite
Mutter geworden? Oder habe ich ein ver
knöchertes Herz, dem man ſo liebe Dinge
nicht anverkrauen mag?“

Veva erhob ſich haſtig und ſetzte ſich zu
ihren Füßen auf ein Bänkchen. Still legte
ſie ihren Kopf in Tante Staſis Schoß. So
ſaß ſie eine Weile und Tante Staſi ſtreichelte
ſanft ihr Haar. Endlich ſagte Veva leiſe:

„Jch habe ja gewußt, daß du das alles
merkteſt, als hätte ich es dir anvertraut.
Aber ſprechen wollte ich nicht darüber. Ge-
rade, als ich dir alles enthüllen wollte, ſtarb
Onkel Wilhelm. Und du weißt ja, ohne daß
ich darüber rede, daß durch ſeinen plötzlichen
Tod alles ſo anders geworden iſt. Es hatte
keinen Zweck, dich jetzt noch mit anderen
Sorgen zu belaſten. Daß mein Glück von
allerlei Schatten bedroht iſt, weißt du, ohne
daß ich es dir ſage. Noch weiß ich nicht, ob
ich für die Zukunft das Glück feſthalten kann,
das ich ſchon mein eigen wähnte.“

Wieder ſtrich Tanke Staſi zart und leiſe
mit ihren ſchönen Händen über Vevas Haupt.
Dieſe feinen, edelgeformten Hände waren
die einzige Schönheit der alten Dame. Aber
ſie wußte es gar nicht, daß ſie dieſe Schön
heit beſaß, und achtete nicht darauf.

„Ach, Kind, die Gewißheit, daß du liebſt
und geliebt wirſt, iſt an ſich ein ſo großes
Glück, daß alles andere leicht zu ertragen
ſein wird. Mögen ſich auch noch ſo große
Hinderniſſe zwiſchen dir und dem Manne,
dem dein Herz gehört, aufbauen, ſo weißt
du dich doch eins mit ihm. Halte feſt an
deiner Liebe, meine Veva, und laß dir dein
Glück nicht eine Minute trüben von Alltags
ſorgen. Wir laſſen drum den Kopf nicht
hängen. Gott hilft unverzagten Menſchen
am liebſten.“

Veva küßte ihr die Hand.
„Liebe, gute Tante!“
Die alte Dame nickte ihr zu und richtete

ſich energiſch auf. t„Nun müſſen wir aber freilich energiſch
daran gehen, Zukunftspläne zu machen. Je
den Tag kann Kreuzberg verkauft werden
und dann müſſen wir wiſſen, was wir tun.
Für die erſte Not beſitze ich ja etwa zehn
tauſend Mark, mein elterliches Erbteil, das

n



h

5

A

h X

C

c

M

t

6

ich bisher nicht anzugreifen brauchte. Und
du haſt auch ſechstauſend Mark von deinen
Eltern. Onkel Wilhelm hat dir das Geld in
Staatspapieren angelegt und es hat ſich
wohl durch die Zinſen vermehrt. Dazu
kommt dann unſer Anteil an der Verkaufs
ſumme von Kreuzberg. Dann werden wir
beide zuſammen ſo gegen dreißigtauſend
Mark beſitzen. Zu vier Prozent in ſicheren
Papieren angelegt, macht das für uns beide
jährlich zwölfhundert Mark Zinſen. Davon
können wir freilich, auch bei den beſcheiden
ſten Anſprüchen, nicht leben. Folglich müſſen
wir etwas verdienen. Aber wie? Würde ich
eine ähnliche Stellung annehmen, wie hier

vorausgeſetzt es ſtößt ſich niemand an
meinem wenig einnehmenden Aeußeren
dann müßte ich mich von dir trennen. Das
wäre mir aber furchtbar bitter, daran mag
ich nur zur größten Not greifen. Ebenſo
wäre es, wenn du eine Stellung als Geſell
ſchafterin annehmen würdeſt, was du bei
deinen Kenntniſſen und deiner liebenswürdi-
gen Perſönlichkeit wohl könnteſt. Wir müſſen
einmal überlegen, ob wir nicht zuſammen
bleiben und doch Geld verdienen können.“

Veva nickte.
„Ja, Tankchen. Ronald hät mir zwar

ſchon angeboten, du und ich, wir ſollen, wenn
Kreuzberg verkauft iſt, einſtweilen als ſeine
Gäſte in Ortlingen leben. Aber das habe
ich glatt abgelehnt. Das geht doch nicht.“

„Nein, nein, an Ortlingen iſt nicht zu
denken. Aber lieb iſt es doch von Ronald,
daß er uns ſolch ein Angebot macht. Er iſt
überhaupt ein Prachtmenſch, und Gott ſei
Dank ſeinem Vater ſo unähnlich wie mög-
lich. Er iſt nach ſeiner lieben guten Mutter
geraten.“

Veva nickte mit ſtrahlenden Augen.
„Ein lieber, herrlicher Menſch iſt er.“
„Und ich bin nun ſo froh, Tante Staſt,

daß du mir nicht zürnſt.“
„Zürnen? Ach du kleine Närrin! Wie

ſoll ich dir zürnen, weil du einen Menſchen
ſo recht von Herzen lieb haſt. Da müßte ich
aus anderem Holze geſchnitzt ſein. Laß dir
kein Quentchen von deiner Liebe verküm-
mern. Und wenn du vor Sorge nicht aus
und ein weißt ſei glücklich, daß du geliebt
wirſt und lieben kannſt. Da biſt du ſo reich

ſo reich aber jetzt wollen wir von
anderen Dingen reden. Ich will dir nicht in
dein Heiligtum hineinſtören mit Her und Hin.
Was meinſt du, ob ich nicht in einer großen
Stadt Geld als Kunſtſtopferin verdienen
könnte? Du weißt, ich beſſere jeden Schaden
aus, daß nichts zu merken iſt. Und du könn
teſt vielleicht dein hübſches Zeichnen verwen
den oder Muſikſtunden geben.“

Ehe Veva antworten konnte, trat ein
Hausmädchen ein. Die Diener waren als
überflüſſig ſeit dem Tode des Herrn von
Kreuzberg entlaſſen worden und nur das not
wendigſte Perſonal war noch vorhanden.
Das Mädchen überreichte Tante Staſi ein
Telegramm

„Der Bote wartet noch, falls Rückantwort
nötig iſt, gnädiges Fräulein.“

Tante Staſt öffnete die Depeſche und las:
„Heute Nachmittag wird ein Amerikaner,

Mr. Croßhall, Kreuzberg beſichtigen. Scheint
ernſte Kaufabſichten zu haben. Bitte emp
fangen und herumführen. Ich kann nicht ab
kommen. Herzlichen Gruß. Benno.“

„Es iſt gut, Lene, Antwort iſt nicht nötig,“
ſagte die alte Dame und reichte Veva die
Depeſche, während das Mädchen wieder
hinausging.

„getzt wird es ernſt, Tante Staſi,“ be
merkte Veva, als ſie geleſen hatte.

Die alte Dame ſah ein Weilchen vor ſich
hin. Dann ſtrich ſie energiſch über ihre
Schürze.

„Nun, wir ſind bereit.“
Sie ergriff ihren Schlüſſolkorb.
„Jch will doch gleich noch einmal, durch

Unterhaltungs-Beilage
alle Zimmer gehen, damit dieſer Mr. Croß-
hall alles in Ordnung findet.“

„Kann ich dir helfen, Tantchen?“
„Nein, nein, das muß ich ſelbſt tun, Kind,

bleib nur bei deiner Näherei.“
Damit ging Tante Staſi aus dem Zimmer.
Veva trat an das Fenſter und ſah hinaus.

Die Augen wurden ihr feucht. Es würde
doch ſehr ſchwer ſein, dieſe warme, traute
Heimat zu verlaſſen, in der ſie nie gefühlt
hatte, daß ſie eine arme Waiſe war.

Aber ſie gab ſich der Trauer nicht lange
hin. Energiſch wiſchte ſie über die Augen
und nahm ihre Arbeit wieder auf.

Als Tante Staſi von ihrem Jnſpizierungs-
gange zurück kam, war ſie wieder ganz ge
faßt.

Gleich darauf ließ ſich Ronald von Ort-
lingen den Damen melden. Er wollte ſich
nach ihrem Befinden erkundigen. Seit ſie
zuſammen von Berlin zurückgekehrt waren,
hatten ſie ſich noch nicht wieder geſehen.

Tante Staſi erzählte ihm gleich, daß der
General für den Nachmittag einen Käufer
angekündigt hatte.

„Denke dir, Ronald, es iſt ein Ameri
kaner,“ fügte Veva hinzu.

Und ſie reichte ihm die Depeſche.
Ronald von Ortlingen ſah darauf nieder,

und als er den Namen Croßhall las, ſtutzte
er. Wie durch Zaubermacht ſtand plötzlich
Lilian CEroßhalls Erſcheinung vor ihm, ſo,
wie er ſie zuerſt geſehen im Veſtibül des
Hotels. Dieſer Mr. Croßhall war doch wohl
der Vater dieſer jungen Dame. Welch ein
ſeltſamer Zufall, wenn dieſer jetzt hier als
Käufer von Kreuzberg auftreten ſollte.

Trotzdem er ſich energiſch dagegen wehrte,
hatte er, ſeit er von Berlin zurückgekehrt
war, immer wieder an die ſchöne Amerikane-
rin denken müſſen. Etwas in ihrem Weſen
hatte doch ſein Intereſſe geweckt, obwohl er
ſie als „kokette Amerikanerin mit freien Ma
nieren“ abtun wollte. Irgend etwas ſtimmte
ihm nicht zu dieſem Bilde. Jhr ſtolzes Ant
litz und die klarblickenden, tiefblauen Augen
widerſprachen ſeiner Anſicht. Und trotz
ſeiner ſcharfen Kritik hatte ihm unbewußt
ihre Erſcheinung den Eindruck einer ge
wiſſen Vornehmheit gemacht.

„Aber ſie hat unbedingt ſehr auffallend
mit mir kokettiert und iſt mir abſichtlich in
den Weg gelaufen. Entſchieden aufdringlich
hat ſie mich auf der Treppe angeſtarrt und
das darf eine Dame nicht tun.“

Damit ſprach er Lilian Croßhall das Ur
teil, wie es ſeiner ſtrengen, ehrenhaften An
ſicht entſprach, die jedem leichtſinnigen Flirt
abhold war.

Wie, wenn nun der Vater dieſer jungen
Dame Kreuzberg kaufte und dieſe Menſchen
ſeine nächſten Nachbarn wurden in Zukunft?

Er legte langſam die Depeſche zuſammen.
„Ein Mr. Croßhall wohnte in Berlin in

demſelben Hotel, wie wir. Jch hörte, er
ſei ein Dollarmillionär. Jm Hotel bewohnte
er eine Reihe von Zimmern. Alſo dürfte
er ein zahlungsfähiger Käufer ſein,“ ſagte er
langſam, wie gegen ſeinen Willen.

Tante Staſt ſtrich reſolut über die Tiſch
decke.

„Nun wenn Kreuzberg ſchon verkauft
werden muß, dann iſt es nötig, daß der
Kaufpreis gleich bar ausgezahlt wird. Und
ſo mag der Amerikaner in Gottes Namen
kommen.“

„Jſt Jhnen der Gedanke nicht ſchmerzlich,
daß ein Ausländer, vielleicht gar ein unge
bildeter. Emporkömmling, Beſitzer von
Kreuzberg werden könnte?“

Tante Staſi zuckte die Achſel.
„Lieber Ronald, Sie wiſſen, daß ich ziem

lich demokratiſch veranlagt bin. Wenn wir
warten wollen, bis ein Käufer von altem
deutſchen Adel kommt, dann würde Kreuz
berg wohl noch lange unverkauft bleiben.
Und es warten doch ſo viele Menſchen auf
ihr bißchen Erbteil. Veva und mir wäre

es natürlich am liebſten, es blieb unver
kauft. Aber da iſt nicht dran zu denken.
Und deshalb mag der Amerikaner kommen,
auch wenn er ein Emporkömmling iſt. Men
ſchen ſind wir alle und Geld iſt Macht.
Schließlich iſt es mir lieber, ein amerikani-
ſcher Nabob ruht ſich in Kreuzberg auf ſeinen
Lorbeeren aus, gleichviel, womit er ſie ver
dient hat, als daß ein deutſcher Jnduſtrieller
hier in dieſen Räumen Schnaps brennt oder
Konſerven fabriziert. Das könnte ja auch
kommen, ohne daß wir es hindern könnten.“

Die beiden jungen Leute lachten.
„Von dieſem Standpunkt aus haben Sie

recht, Tante Staſi. Und wie denkſt du dar
über, Veva?“

Ronald und Veva nannten ſich noch „du“
ſeit ihren Kindertagen.

Sie ſah ihn ſchelmiſch lächelnd an.
„Jch habe entſchieden an Tantes demo

kratiſchen Anſichten abgefärbt und ſchließe
mich an. Hoffentlich verwendet der Ameri-
kaner ſeinen Reichtum, um unſer liebes altes
Kreuzberg noch zu verſchönern.“

Sie plauderten angeregt noch über man-
cherlei. Dann verabſchiedete ſich Ronald.

Veva ging. mit ihm hinaus und krat an
ſein Reitpferd heran, dem ſie ein Stück Zucker
reichte.

Ronald ſchwang ſich leicht und elaſtiſch in
den Sattel. Er bot in dem eleganten, gut-
ſitzenden Reitanzug auf dem edelgebauten
Vollblüter eine prachtvolle Erſcheinung. Roß
und Reiter ſchienen aus einem Guß.

Vom Pferde herab reichte er Veva noch
mals mit einem warmen Blick die Hand.

„Adieu Veva! Ich ſchreibe heute an Ge
org. Soll ich ihm einen Gruß beſtellen?“

Sie ſah zu ihm auf und in ihren Augen
ſchimmerten goldne Funken.

„Jch bitte, tue das, lieber Ronald.“
Er ſah ſich um, ob keine Lauſcher in der

Nähe waren, und beugte ſich herab
„Und iſt meine kleine Veva auch guten

Mutes?“
Sie nickte und drückte ſeine Hand.
„Sei unbeſorgt.“
„Bravo, tapfre Veva, du biſt ein Pracht

geſchöpf. Jch habe es auch von dir nicht
anders erwartek. Meine Mutter und ich,
wir haben immer deine Tapferkeit in allen
Dingen bewundert. Du weißt doch, wie
lieb dich meine Mutter hatte?“

„Ja, ich weiß es und ich liebte ſie auch
von ganzem Herzen. Wenn ſie doch noch
am Leben wäre. So verliert man einen
lieben Menſchen nach dem andern. Erſt
deine Mutter, dann Onkel Wilhelm.“

Ronald nickte.
„Der Tod Onkel Wilhelms war für dich

ein ſchwerer Schlag, arme Veva. Aber du
ſollſt deshalb nicht verlaſſen ſein, das weißt
du, nicht wahr?“

Wieder ſah ſie ihn ſtrahlend an.
„Jch weiß es ich bin ja noch ſo reich,

wenn auch nicht an Geld und Gut. Aber
nun will ich dich nicht länger aufhalten.
Wann kommſt du wieder?“

„Morgen. Jch muß doch hören, was der
Amerikaner zu Kreuzberg ſagt. Und noch
eins, Veva, ehe ihr, du und Tante Staſi,
etwas über eüre nächſte Zukunft beſchließt,
laßt es mich wiſſen. Wenn ihr auch nicht als
meine Gäſte nach Ortlingen kommen wollt,
ſo möchte ich euch doch mik Rat und Tat hel
fen, ſo weit es euren Stolz nicht verletzt.
Du weißt doch, daß mir euer Wohl am Her
zen liegt,“ ſagte er ernſt.

Sie drückte ſeine Hand.
„Das verſpreche ich dir, lieber Ronald.

Auf Wiederſehen morgen!“
„Auf Wiederſehen!“
Damit ritt er grüßend davon, den all

mählich abfallenden Reitweg entlang, der
neben dem Fahrweg durch den Wald vom
Kreuzberg ins Tal hinab führte.

(JFortſetzung folgt.
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Der Krieg
Jlluſtrierte Wochen Chronik

Sämtliche Abbildungen bezüglich des Krieges erſ

Poſph. E. Weber.
General der Infanterie
von Moltke, Chef des

Generalſtabs.

Ein nach
ahmenswerkes

Beiſpiel.
Dem Chef des deut

ſchen Generalſtabes, Ge
neral der Infanterie von
Moltke wurde nach den
erſten großen Siegen im
Weſten von Kaiſer Franz
Joſeph das erſte Kom
mandeurkreuz desMaria
Thereſien Ordens ver
liehen, eine Auszeich
nung, die nur ſehr ſelten
erfolgt. General von
Moltke hat die außer
zewöhnliche Ehrung aber
verdient; er kann jetzt
ſchon voll glücklichen
Stolzes auf das Er
reichte blicken. Die wahr

haft vornehme und echt
deutſche Geſinnung die
ſes bedeutenden Mannes
beweiſt die Tatſache, daß
er ſeine geſamten ruſſi
ſchen, engliſchen und ja
paniſchen Orden, die
teilweiſe mit wertvollen
Brillanten verſehen ſind,
zugunſten des Roten
Kreuzes zum Verkauf
ſtellt.

Die Stadt Löwen.
Hart, aber gerecht war

die Strafe, die der wohl
organiſierte Ueberfall in
Löwen fand. Jn der

Berlin Wien

BI

13. September 1914

rennt
cheinen mit Genehmigung des Oberkommandos in den (MHarken zu Berlin

e

Kriegschronik.
25. Auguſt Eroberung Namurs. Sieg der

Oeſterreicher bei Krasnik. Einſetzung einer
deutſchen Verwaltung in Belgien

26. Auguſt Neue Niederlagen der Ruſſen bei
Krasnik. Eroberung Longwys durch die
Armee des Deutſchen Kronprinzen. Neue
große Siege im Weſten; Franzoſen, Belgier
und Engländer überall geworfen und verfolgt.

27. Auguſt: Heroiſcher Untergang der „Magde
burg“ im Finniſchen Meerbuſen.

23. Auguſt: Niederlage der Engländer bei St.
Quentin. Eroberung von Manonviller, des
ſtärkſten franzöſiſchen Sperrforts.

29. Auguſt Großer deutſcher Sieg über die
Ruſſen. 5. Armeekorps geſchlagen. Jnsge-
ſamt 60 000 Ruſſen gefangen.

31. Auguſt Weitere Siege der deutſchen Weſt
armeen.

e

Die Kirche der Heiligen Gertrud am Fluß Dyle in Löwen.

einſt ſo maleriſchen, an altertümlichen und inter
eſſanten Bauwerken ſo reichen Stadt ſtehen nur
noch ausgebrannte Trümmerhaufen und geben
ein trauriges Zeugnis von dem, was einſt ge
weſen. Rathaus und Kathedrale ſollen erhalten
ſein alles andere ging in Flammen auf. Die
Stadt ſpielte ſchon im Mittelalter in dem damals
ſo reichen und mächtigen Brabant eine wichtige
Rolle. 1317 wurden die ſogenannten Hallen als
Warenniederlage für die Tuchmachergilde erbaut
und 1679 der Univerſität eingeräumt. Di
Wälle von Löwen, die nur noch zu Spazier

gängen
dienten, hat
ten einen
Umfang von

10 Km und
boten einen

reizvollen

Blick über
die alter

tümliche
Stadt.

2

General French, der
Oberbefehlshaber des

Expeditionskorps.

General French.
Mit offenen Armen

wurde der Oberbefehls
haber der engliſchen Ex
peditionsarmee in Frank
reich empfangen, glaub
ten doch die ſtets opti
miſtiſchen Franzoſen, mit

ſeiner Hilfe die Deut
ſchen leicht beſiegen zu
können. Nun, noch mehr
als Rothoſen und Bel
gier freuten ſich die
deutſchen Soldaten über
die Ankunft von Albi
Söhnen, denn
konnte man ſie ja
hörig verdreſchen für die
perfide Heuchelei
Regierung. Geſagt, g
tan. Denn das iſt d

es in dem ſchönen Lied
Ein jeder aber kann

das nicht, das muß ver-
ſtanden ſein! „Wie eine
Sturmwelle, der nichts
widerſtehen kann, ſo ka
men die Deutſchen über
uns“, berichtete ein eng
liſcher Soldat.



II Kriegsbeilage

Der deutſche Kreuzer „Magdeburg“ lief im Finniſchen Meerbuſen im Rebel auf Grund und fand einen ehrenvollen Untkergang.

SZum Flokktenkrieg.
Weit mehr als beim Landkrieg ſpielen beim

Seekrieg unglückliche Zufälle eine Rolle. Und der
Nebel iſt dann der grimmigſte Feind. Er war
auch die eigentliche Urſache des heroiſchen Unter

angs von S. M. kleinem Kreuzer „Magdeburg“.
s Schiff iſt bei einem Vorſtoß im Finniſchen

Meerbuſen, in der Nähe der Jnſel Odensholm
m Nebel auf Grund geraten. Hilfeleiſtung durch

andere Schiffe war bei dem Nebel unmöglich. Da
es nicht gelang, das abzubringen, m
es beim Eingre eit überlegener ruſſiſcher

itkräfte in die Luft geſprengt und hat einer
Untergang gefunden. Unter dem
Feuer wurde vom Torpedoboot

der größte Teil der Beſatzung des Kreu
zers gerettet. Ehre dem Andenken ſeiner braven
Mannſchaft! Der kleine Kreuzer „Magdeburg“
iſt 1911 vom Stapel gelaufen. Er hatte eine

9

xn
er

d Die Mitglieder der ruſſiſchen Admiralität. 1. Der Marineminiſter,
8 2. Der Marine Generalſtabschef.

Waſſerverdrängung von 4550 t und eine Beſatzung von 373 Mann. Seine
Länge betrug 136 m, die Breite 13,3 m, der Tiefgang 4,8 m. Die Ma

W ſchinen verliehen ihm bei 24 000 Pferdeſtärken eine Geſchwindigkeit von 28,3
Knoten in der Stunde. Er war ausgerüſtet mit zwölf 10,5Zentimeter-J Geſchützen, zwei Maſchinengewehren und zwei Torpedorohren.

Die Ruſſen, die von ihrer Flotte und ihrem „genialen“ Admiralſtab
r d Wunderdinge erhoffen, ſind natürlich voll Freude über den Verluſt der

Deutſchen, da aber mittlerweile ſchon der glänzende Sieg in Oſtpreußen
a erfochten iſt, werden ſie vielleicht allmählich begreifen lernen, daß auch die

Uebermacht nichts nützt, wenn ſie ſolchem kraftvollen, ſittlich hochſtehenden
Villen zum Siege kegegnet. Japan aber, auf deſſen Flaggenſchiff die
Pläne zum Ueberfall Kiautſchous gemacht werden, wird es wohl einſt bitter
bereuen, ſich Deutſchland zum dauernden Feind gemacht zu haben. Die
tapferen Männer, die dort im fernen Oſten deutſche Kultur und deutſche
Tüchtigkeit hochhielten, ſie können der großen feindlichen Uebermacht auf
die Dauer nicht ſtandhalten, doch daß ſie ſich nicht kampflos den gelben
Horden ergeben, das wiſſen wir. Amerika hat wider das Erwarten aller
rechtlich Denkenden ſtrikte Neutralität erklärt, obgleich es ihm ein Leichtes
geweſen wäre, Japan durch einen Druck in kommerzieller Hinſicht von
ſeinem ſchamloſen Raubzug abzuhalten. Die Vereinigten Staaten ſind der
Hauptabnehmer der japaniſchen Waren, beſonders aber der Seide, und ein
Bohyhkott hätte das ohnehin am Rande ſeiner Finanzen ſtehende Japan ſchwer
geſchädigt. Aber in Amerika wird die Politik vom nüchternen Geſchäfts
ſtandpunkt aus gemacht, und das emporſtrebende, in jeder Hinſicht dank
ſeiner Tüchtigkeit erfolgreiche Deutſchland mag vielen Amerikanern nichts
weniger als ſympathiſch ſein. Das Erhebende bei dem Kampfe im fernen
Oſten wird ſein, daß Deutſchland auch dort mit ſeinem treuen Bundes
genoſſen OeſterreichUngarn Schulter an Schulter kämpfen wird; die in

2 S e p r er r Wjenen Gewäſſern befindlichen öſterreichiſchen Schiffe haben von Kaiſer Franz
Das japaniſche Flaggſchiff „Shikiſhima“. Joſef den hochherzigen Befehl hierzu erhalten.
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Kriegsfreiwillige in Berlin vor der Kaſerne.

Freiwillige in Deutſchland
und in England.

Ja, da zeigt ſich der ganze gewal
tige Unterſchied zwiſchen zwei Län
dern, von denen das eine nur ein
Heer von Söldnern hat, während das
andere ein Volksheer im wahrſten
und ſchönſten Sinne des Wortes ſtolz
ſein eigen nennt. Jn Deutſchland
meldeten ſich 2000 000 Mann als
Kriegsfreiwillige, in England keine
2000 Mann. Und da prahlt Miſter
Kitchener, er wolle in kurzem eine
Armee von 1 Million Soldaten auf
die Beine bringen. Jn den Schau
fenſtern prangen Rieſenplakate mit
großartig aufgemalten, für uns wie
ſteife Holzpuppen wirkenden Soldaten,
ünd darüber ſteht „Recruits wanted“
(Rekruten verlangt). Aber Jimmy
und Tommy, John und Edward über
legen ſich die Sache reif-
lich und fragen erſt ge
nau: „Wieviel zahlen
Sie, wenn wir den Rot-
hoſen helfen?“, und
wenn ſie ſich dann ent
ſchließen, iſt der Krieg
vielleicht ſchon zu Ende.

Auf der Flucht.
Eine landſchaftlich wun-

derſchöne Straße führt
von Mülhauſen nach
Belfort. Sonſt ein Bild
friedlichen Verkehrs, bot
dieſe altberühmte Straße
vor einigen Wochen den
Anblick eines in wilder
Flucht ſich zurückziehen
den Heeres. Es waren
die geſchlagenen Fran-
zoſen, die in Eile die
ſchützenden Forts zu ge
winnen trachteten. Eins
muß man den Rothoſen
laſſen: Das Fliehen ver
ſtehen ſie großartig, ſie
werden aber auch, wie
der Volkswitz ſagt, ſtän
dig auf dem Laufenden
erhalten.

Franzoſen zurückzogen.
Straße zwiſchen Mülhauſen und Belfort, auf der ſich die geſchlagenen

Lp. PreſſeBur.

Wie England Rekruten wirbt.
Er überlegt ſich's noch!

Der Train im Feindes-
land.

Die Munitions- und Verpflegungs
kolonnen haben es nicht leicht, da ſie
das Heer überall hin, oft mitten durch
feindliches Gebiet begleiten müſſen.
Gerade bei unſeren jetzigen Gegnern,
die das Franktireurweſen oder beſſer
ausgedrückt Unweſen behördlich orga
niſiert haben, iſt die Gefahr für den
Train groß. So wurden die Wagen
kolonnen in Belgien u. a. auch in der
alten Univerſitätsſtadt Löwen von
den Einwohnern hinterrücks beſchoſ
ſen. Die durchlöcherten Dächer. auf
unſerem Bilde, ſowie die zahlreichen
Brandmauern legen Zeugnis ab von

dem ſtrengen, aber unbe
dingt notwendigen

Strafgericht, das die
Verblendeten ſo ſchnell
nach ihrer gemeinen Tat
ereilte. Friedlich durch
zogen die Kolonnen die
Stadt, als plötzlich ein
Ausfall aus der Feſtung
Antwerpen erfolgte, dem

ſich die heimlich mit
Waffen verſehenen Ein
wohner der Stadt ſo
fort, alſo ohne Zweifel
nach vorheriger Verſtän
digung, anſchloſſen. Aus
allen Häuſern feuerte
es und entmenſchte bel-
giſche Weiber goſſen ko
chendes Oel auf die
deutſchen Soldaten. Es
wurde ein erbitterter
Kampf, der damit en-
dete, daß der deutſche
Kommandant Befehl
gab, die Stadt anzu
zünden.
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Kriegsbeilage

Der Bürgermeiſter der Stadt Brüſſel.

eS

Das eroberte Namur, von der Zitadelle aus geſehen.

Deutſchland und Belgien.
Das fanatiſche, von wildem Haß gegen die Deutſchen beſeelte Belgien

iſt raſch von ſeinem Schickſal ereilt worden! Lüttich und Namur
ſind gefallen, Brüſſel iſt von deutſchen Truppen beſetzt und wahrſcheinlich
iſt auch Antwerpen ſchon unſchädlich gemacht, wenn dieſe Zeilen im
Druck erſcheinen. Das ganze, mit ſo unwiderſtehlicher Schnelligkeit und
mit Hilfe der neuen Kruppgeſchoſſe eroberte Land wurde ſofort unter
deutſche Verwaltung geſtellt, und ſämtliche Zeitungen, mit Ausnahme der
in Antwerpen erſcheinenden, werden in deutſcher Sprache gedruckt. So
wird das Deutſchtum und damit Ordnung und Sicherheit in dieſem
Lande zur Geltung gelangen, und die Franktireurkämpfe werden mit
eherner Strenge zum Schweigen gebracht. Viele Belgier, beſonders Frauen
und Kinder, ſlohen nach Holland, weil ſie, wohl infolge der begangenen
Schandtaten, die deutſchen Soldaten fürchteten aber die Deutſchen
kämpfen ſtets mit offenem Viſier, nicht heimtückiſch und hinterliſtig wie
Ruſſen, Serben und Franzoſen. Kein Einwohner eines beſiegten Landes
hat von deutſchen Soldaten das Geringſte zu befürchten, wenn er ſich
ruhig und friedlich verhält. Der Bürgermeiſter Max von Brüſſel war
ſich dieſer Tatſache wohl bewußt, und darum zog er die weiße Fahne
hoch und eilte dem Heerführer entgegen er wußte, daß dann in der
Stadt Brüſſel kein Stein vom Platze gerückt würde. Schließlich iſt es
doch das klügſte, wenn eine offene Stadt ſich in ihr Schickſal des Be
ſetztwerdens mit ruhiger Würde ergibt. Bei Feſtungen iſt allerdings ſtets,
ſelbſt wenn das Belagerungsheer noch ſo ſehr in der Uebermacht anrückt,
auf tapferen Widerſtand zu rechnen. Aber die neuen 42Zentimeter
Geſchoſſe, die die ſtärkſten Beton und Panzerplatten wie leichtes Spiel

Belgiſche Flüchtlinge in Maaſlricht, Holland.

Zeug zertrümmern, ſprechen eine Sprache von ſo
gewaltiger Eindringlichkeit, daß ſie überall ver

ſtanden werden müſſen, und Forts, deren Be
lagerung früher Wochen gedauert hätte, fallen
jetzt in zwei bis drei Tagen. Auf Lüttich folgte
Namur, das gleichfalls ſofort zu einem deutſchen
Stützpunkt ausgeſtaltet wurde. Wenn die Bel
gier auch die Bahnen und Brücken zerſtört haben,
ſo werden die Verkehrstruppen und Pioniere
ſie doch in kurzer Zeit wieder hergeſtellt haben.
Die Eiſenbahnen ſpielen bei den heutigen Maſ
ſenheeren eine viel größere Rolle als früher.
Sie ſind unentbehrlich, um die Verpflegung ſicher
zuſtellen und um die Munition heranzuführen.

S

Die Wirkung der neuen 42cm Krupygeſchütze.
Verantkworttich für die Redaktion E m my Besl Charlottenburg. Druck und Verlag Deutſches Druck und Verlag?haus, G. m. b. H., Berlin SW., Lindenſtr. 26.
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8347. Hut aus weißem Filz mit Band
rioet be A. Moderner Samthut

mit weißer Stranßfeder.

Deukſche Mode.

ganzer Größe, die linke nur bis zur eingezeichnetenon ſoe Mittellinie zuzuſchneiden. Die loſe Kimonojacke
Be wird an den vorderen Rändern auf der Jnnenfallen ſeite bis über die Bruchlinie hinaus mit Brokate bekleidet und als Revers nach außen umgelegt.folgte Kragen und Aermelaufſchläge aus gleichem Matſchen terial. Der Stoffgürtel verbindet den vorn abBol gerundeten Schoß mit dem Kimonoteil. Dieaben, Jacke wird glatt unterfüttertmiere 8150. Kleid ſamer Herbſtpaletot.gaben Der hübſche Paletot aus meliertem Stoff iſt anMaas den vorderen abgerundeten Rändern auf der Jnnen-her ſeite über Leineneinlage mit Oberſtoff zu bekleiden und längs der eingezeichneten Linie als

icher Revers nach außen umzulegen. Der Rückenteilhren. wird mit dem Schoß verbunden. Der Gürtel wirdaufgeſteppt. Je ſeitlich große Taſchen.
8154. Kleid-ſame Bluſer An der hüb-

ſchen Bluſe aus leichtem Wollſtoff ergeben die
übereinandergreifende Weſte und der Kragen aus
gemuſtertem Stoff eine aparte Garnitur. Der
angeſchnittene Revers der Kimonobluſe iſt auf
der Jnnenſeite mit Oberſtoff zu bekleiden und
längs der Bruchlinie als Revers nach außen um
zulegen. Die vorderen Ränder werden mit
Knopfſchluß eingerichtet. Manſchettenabſchluß am
Aermelrande. Den unteren Bluſenrand hat man
einzureihen und der Futtertaille im Taillenab
ſchluß aufzunähen.

8156. Bluſe mit abſtechender Weſte
Gemuſterter Stoff oder leichte geblümte Seide
iſt als geeignetes Material zu der kleidſamen
Bluſe verwendbar. Für den oberen ſowie vorde
ren unteren Weſtenteil aus weißem Batiſt, die
der Kimonobluſe unter einer abſtechenden Seiden
blende angefügt werden, hat man in einem ent-
ſprechend großen Stoffteil vor dem Zuſchneiden
ſchmale Säumchen abzunähen. Der Kragen aus
gleichem Material wird dem Halsausſchnitt ver
ſtürzt angefügt und auf der Bruchlinie nach außen
umgelegt.

7700. Sakkoanzug für Knaben. (Siehe
Schnitt IX auf dem vorhergehenden Schnitt
muſterbogen.) Erforderlich für Größe VI
etwa 0,50 m Futter 0,80 m breit, mm ka-
rierter Stoff, 1,20 m breit. Die Beinkleider des
flotten Anzuges werden vorn mit verdecktem
Knopfſchluß eingerichtet, am unteren Rand ein
gereiht und mit dem Kniebündchen verſehen. Der
aus Futterſtoff zugeſchnittene Weſtenrücken wird
durch den Schnallgurt zuſammengehalten und mit 8150. Kleidſamer Herbſtpaletot.
den Vorderteilen aus Oberſtoff verbunden. Die Normalſchnitt, Größe II und III.

a S htichter S Lordexen Ränder der Jacke werden auf der Jn
m W nes L r e nenſeite über Leineneinlage mit Oberſtoff bekleidet vorhergehenden Schnittmuſterbogen.) Erfor.
Rock und Bluſenjacke mit Vrokatheſatz.) Nor ind längs der eingezeichneten Brüchlinie als derlich für Größe II etwa 5,25 m Stoff,
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malſchnitt, Größe II und III. Revers nach außen umgelegt. Eingeſetzte Taſchen 1,00 m breit, 2,50 m Band, 0,25 m breit.
und einreihiger Knopfſchluß. Der hintere Bein An dem hübſchen Kleide aus ceriſerotem

8149. Modernes Koſtüm. Zu kleidteil iſt ſeiner Größe wegen auf dem Schnitt Kreppſtoff ergeben der einzufaltende Chiffon
muſterbogen mit Umbruch gegeben; man hat einſatz und der darüber liegende Einſatzaus

leichter Koſtümſtoff das Material. Die dieſen vor dem Zuſchneiden zu ergänzen. römiſch-geſtreiftem Band ſowie der breite
rechte Vorderbahn des 1,80 m weiten Rockes 7701. Nachmittags kleid m e ch är Gürtel aus gleichem Material eine aparte

pengarnitur. (Siehe Schnitt J auf dem Garnitur. Die Kimonobluſe, die mit einemmit angeſchnittenem Mieder hat man in
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9 rS dem modernen Koſtüm bot roſtbrauner
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e oeooeeeeoeeeoeee Bezugsbedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein. eoeooooooooeooeso
Rackows Handels-Akaclemie Wehen NMagdeburg, Kaiserstrasse 98/99.
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a Bezugs bedingungen für Cinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein. e ä
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8154. Kleidſame Bluſe. Nor 8155. Haus bluſe. (Siehe Schnittmbg., Schnitt 8156. Bluſe mit abſtechender
malſchnitt, Größe II und III. und Beſchreibung- T.) Normalſchnitt, Größe III u. IV. Weſt e. Normalſchnitt, Gr. III u. IV.

Schalkragen begrenzt wird, zeigt an den vorde- weite Dreibahnenrock wird am oberen Rande ſchnitten gegeben man muß daher die Teile
ren Rändern Knopfbeſatz. Der untere Teil des mit der loſe fallenden Tunika verbunden. Der vor dem Zuſchneiden längs der Durchſchnitt
Futterärmels iſt mit der einzureihenden Man- Kimonoteil und die Tunika ſind ihrer Größe linien nach Buchſtabenangabe zuſammen
ſchette zu bekleiden. Der ſchlichte, 1,68 m wegen auf dem Schnittmuſterbogen je durch ſetzen.

e r r g S p rS 3 3 2 2e
d

e J 4 S 8 S 8 e5 2 43 S a v F2 5
O J JS Sa

8

2 J v

7700. Sakkoanzug für Knaben. (Siehe Schnitt IX, Schnittmbg. des vorhergehenden Heſtes.) Normalſchnitt ſür das Alter von 8—-10 und
10 u Jahren. 7701. Nachmittagskleid mit S chärpengarnitur. (Siehe Schnitt Schnittmbg. des vorhergehenden Heftes.)
Normalſchnitt, Größe II und III.) 7702. Kleid mit Tunika. (Siehe Schnitt XI, Schnittmbg. des vorhergehenden Heftes.) Normabchnitt,
Größe II und III. 7703. Kleid für kleine Mädchen (Siehe Schnittmbg., Schnitt und Beſchreibung II.) Normalſchnitt für das Alter von
2 3 und 3—5 Jahren. 7704. Apartes Kleid aus glatter und gemuſterter Seide. Normalſchnitt, Größe l und II.
7705. Paletot für kleine Mädchen. (Siehe Schnitt XII, Schnittmbg. des vorhergehenden Heſtes.) Normalſchnitt für das Alter von 3—5
und 5——6 Jahren. 7706. Koſtüm mit Glockenſchoß. Normalſchnitt, Größe J und II. 7707. Moderne Herbſtjacke aus

kariertem Stoff. (Siehe Schnitt XIII, Schnittmbg. des vorhergehenden Heftes.) Normalſchnitt, Größe O und I.
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5 e e e e7702. Kleid mit dem Zuſchneiden lä D7 T i Siehe d Zuſchneiden längs der cch ſen Ki jacke, di f ſel eit (Siehe ſche enne von a m Durch der loſen Kimonojacke, die auf der Achſel einzu-
S Schnitt I auf dem e nach Buchſtabenan- reihen und mit der Paſſe zu verbinden iſt, hatZ. vorhergehenden Schnitt de n u den en man längs der Bruchlinie als Revers nach außenp. 30 n u7 muſterbogen.) Das mo- r ne Umbruch ergänzen. umzulegen. Ueber den Umlegekragen legt ſich der 7
S derne Kleid aus fein ge d ans Tunika hat man gleich Garniturkragen aus weißem Ripsleinen. Der
Z. punktetem Wollmuſſelin falls einen Umbruch zu beachten. Kimonoteil iſt mit dem Glockenſchoß zu verbinden.

kann auch aus einfarbi W Der Gürtel ſchließt rückwärts unter einer ſteifengem leichten Krepp oder Schleiſe.Z. glattem Wollſtoffe nach d 7707. Moderne Herbſtache aus ka 5zZearbeitet werden. Die u un n e e l eS vorn ſchließende Fut- dem vorhergehenden Schnittmuſterbogen.) Erfor-tertaille iſt mit dem derlich für Größe 0 etwa 2,25 m karierter Stoff,4 Einſatz aus glattem Tüll 1,20 m breit, 0,30 mm Tuch, 1,10 m breit. GrünS zu bekleiden. Ein Schal We karierter Wollſtoff war zu der kleidſamen

r e e 57 x i e j r 3 P v 8kragen aus einfarbiger 8157. Matroſenbluſe für d n vorderen Ränder hat man 7
Seide und Paſſeinen- Knaben. (Siehe Schnittinbg., if der Jnnenſeite über Leineneinlage mit Ober-
keriefiguren ergeben die Schnitt und Beſchreibung 111.) ſtoff gut bekleidenGarnitur der Kimono- Normalſchnitt für das Alter und längs der ein 77 bluſe, die auf der Achſel von 3- 5, 5—6 und 6 8 J. gezeichneten Bruchleicht einzureihen und edem Achſelteil bis zur ez eingezeichneten Linie un

e e795 9 z c ſetzende Taſch 37850b. Bluſen für Knaben. die Mernehheg, 35 Normalſchnitt für das Alter von6-8 und 8--10 Jahren. 47704, 2 es Klei 8 to Apartes Kleid aus
5 glakter und gemuſterterSeide. An dem jugendlich wir J 5kenden Kleide aus zartroſa leichter cSeide ergeben die bauſchig arrangierte Tunika

und die vorn und rückwärts übereinandergreifen c 8den Taillenteile aus gemuſterter Seide eine

7 aparte Garnitur. Den Ausſchnittrand der Kimonobluſe hat man einzureihen und mit der rück

wärts chließenden rin 7 g 2wir ſchließenden Futtertaille Zu verbinden. 7849 b. Rock und Bluſe
Dem Aermelrand iſt ein ſchmales Rüſchchen auf für Mäd chen. Normal-

5 79236. zuſetzen. Ein Gürtel aus kleinen, handgenähten ſchnitt für das Alter von 5
Schulkleid für e deckt den Anſatz des Rockes an die 10--12 und 12-14 J.

5 Nad hen Jor lmalſchnitt für das 7705 Paletot für kleine705. ne r 73158. Mädchenkleid. Alter von 556 Mädchen (Siehe Schnitt II. auf

e C C t fern S 7 25 S e in ninmſterbg und 6—8 Jahren. dem Schnittmuſterbogen im vorhergehen 7n u. Beſchr. IV. den Heft.) Erforderlich für Größe II
alſo r 8 uſtehe S t. hn tn für das terzuſteppen etwa 1,50 m Stoff, 1,00 mm breit. Unſer

5 Alter von 3—-5 und iſt. Einge hübſches, einfaches Mäntelchen iſt leicht nach i
5-6 Jahren. reihte Spitze zuarbeiten. Die vorderen Ränder bekleidet

h begleitet den man auf der Jnnenſeite etwa 10 cm breit ſchläge werden ausAusſchnittrand. Ueber den ſchlichten, gleichem nS 1,60 m weiten Dreibahnenrock fällt tigt, während der Um Se4 loſe die am oberen Rande einzurei geren e be ltahende Tunika. Gürtel aus Seide. e n aDer Kimonoteil iſt ſeiner Größe we r r2 z 78 t egen auf dem Schnittmuſterbogenr z g B e rz durchſchnitten und mit Umbruch ge e e3 Lei er 9 tS geben; man muß daher die Teile vor e5 ſtoff iſt als geeignetese 5
7

5 2
e

e
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8159. Kleid für kleine Mädchen (Siehe
S nittmbg., Schnitt und Beſchreibung VI.) Nr

malſchnitt für das Alter von 223 und 3—5 5e D i Sj 33 e Jah en. 8160. Kittehg en zug. Siehen e5 Schnittmuſterbg., Schnitt und Beſchreibung VII.) 3161. e chNormalſchnitt ſür das Alter von 1--2 u. 2—9 J. koſtüm. Normalſchnitt. Größe 0 5

S und für das Alter von 12 bis S14 Jahren.y9 über Leineneinlage mit Oberſtoff. Der Schal- W
S kragen wird dem Halsausſchnitt verſtürzt ange- Material zu der Bluſe und dem

fügt. Eingeſetzte Taſchen mit Daſchenklappen Rock verwendbar. Jn dem Vor
7584a. Herbſtpaletot für und zweireihiger Knopfſchluß. Das kleine Stoff der ſowie Rückenteil hat man je 2

z Lnaben. (Siehe Schnittmbg., lätzchen ſchließt in der vorderen Mitte. zwei ausſpringende Säumchen
Schnitt und Beſchreibung V Nor 7706. Koſtüm mit Glockenſchoß. Zu abzunähen. Knopfbeſatz an den
mee i das e 56 dem modernen Koſtüm war leichtes Tuch verar- vorderen Rändern. Jn dem Rock 8162.
S a r 7585 Py beitet. An dem 1,50 m weiten Miederrock hat ſind vorn drei nach rückwärts Aermelſchürze.

7 c itt r d d u ben W man die rechte Bahn vorn und rückwärts der gerichtete und rückwärts fünf Normalſchnitt für das S
2 hnitt für das Alter von —5 und linken aufzuſteppen. Ein gerader Jnnengurt nach vorn gerichtete Falten ein Alter von 5-6 und

5—6 Jahren. ſtützt den oberen Rand. Die vorderen Ränder zulegen. 6—8 Jahren. r
J

r Bezugsbedingungen für CLinda-Schnitte auf dem Beſtellſchein.8
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7850b. Bl uſſe für
Knaben. Geſtreifter
Stoff bot das Mate
rial zu der Bluſe, die
am unteren Rande
mit Zugſaum einge
richtet wird. Jn dem
Vorderteil hat man
eine nach rückwärts
gerichtete Falte einzu
legen und die mit
Knopfſchluß einzurich
tende Tollfalte aufzu
ſteppen. Kragen mit
flotter Schleife.

75850. Pyjat für
Knaben. Dunkel-
blauer Cheviot ergab
das Material zu dem
hübſchen Py
jak. Die vor
deren Ränder
werden längs
der Bruchlinie
als Revers 8132. Selbſtherzuſtellender Trauernach außen ſchmuck aus Perlen. Beſchreibung auf dem
umgelegt. Der Sehnittmuſterbogen

8132 a. Ausſühr ung

e der Uhrkettee.8130. Modernes Stuhlkiſſen mit Wollſtickerei auf grauem Leinen. Muſtervorzeich
nung auf dem Schnittmuſterbogen.

Ton verwendet. Die Stengel
der Blüten werden goldgelb ge
ſtickt. Mit lila oder grünen Sei
denſchleifen wird das Kiſſen anKragen iſt dem Halsausſchnitt verſtürzt anzufügen. Der

Garniturkragen in. Matroſenform aus Satin mit Bänd-
chenverzierung und der Latz werden für ſich hergeſtellt.

8165. Modernes Bachfiſchkoſtüm. Karierter

der Stuhllehne befeſtigt. M. M.
8181. Aparte Dacſſche

mit Perlſtüſcheren- Auf
feinem ſämiſchen Leder in dunund glatter Wollſtoff eignen ſich zur Nacharbeitung des J kelreſedgrüner Farbe, aus dem

hübſchen, einfachen Koſtümes. An dem Rock hat man die g e die Taſche beſteht wird dasHinterbahn der Vorderbahn mit übertretendem Rande auf Muſter mit Hilfe on weißem
zuſteppen. Den oberen Rand ſtützt ein gerader Jnnen- Durchdruckpapier aufgezeichnet.
gurt. Die vorderen Ränder der loſen Jacke werden längs Ein feines Seidenſchnürchen das
der eingezeichneten Bruchlinie als Revers nach außen um man auch häkeln kann, wird auf
gelegt. Den Kragen aus dunkler Seide fügt man an den das Muſter mittels ſilbergrauerHalsausſchnitt. Links ſeitlich aufgeſetzte Taſche. Ein Cordonetteſeide aufgenäht, und
Samtband ergibt den Gürtel. zwar mit recht gleichmäßig von8162. Aermelſchürze. Für die praktiſche Mäd einander entfernten ſchrägenchenſchürze war modefärbener Köper derwendet. Zwiſchen Ueberfangſtichen. Geſchliffene
den eingezeichneten Linien in dem rechten Vorderteil hat Stahlperlen werden zu demman ſchmale Säumchen abzunähen, zu denen der Stoff zu Perlmuſter, Stahlpailletten aber
gegeben iſt. Die Ausſchnittblende zeigt gleiche Garnitur. zwiſchen den Längsſtreifen ver
Vorder- und Hinterbahn verbindet man mit dem oberen 8131. Aparte Taſche aus Perlſtickerei wendet. Mit einem ſilbernen
Schürzenteil und deckt den Anſatz durch den Gürtel. Jn Muſtervorzeichnung auf dem Schnittmuſterbogen. oder einem Stahlbügel wird die
dem Aermelbündchen, das den unteren Aermelrand be- Taſche verſehen, nachdem man
grenzt, werden vor dem Zuſchneiden fünf Säumchen abgenäht. Der Kra- ſie vorher mit paſſender Seide gefüttert hat. M. B.
gen zeigt gleichfalls Blendenabſchluß. Vorn links ſeitlich Knopfſchluß. S8183. Moderner Garnitürkragen. Das auf weiße

58130. Modernes Stuhlkiſſen mit Wollſtickerei. Zu Libertyſeide aufgezeichnete Muſter wird mit Filofloßſeide geſtickt,
dem hübſchen Kiſſen ergibt hellgraues Leinen das Material. Das wir- und zwar ſtahlblau die ſchnurartige Verzierung. (Dafür kann man
kungsvolle Muſter iſt in Pfatt- und Stielſtich in Wolle auszuführen und natürlich auch in gleicher Farbe Schnur oder ſchmale Borte auf
zwar wählt man für die Blüten ein leuchtendes Lila, während man zu den ſetzen.) Die Punkte werden dunkel rüſſiſch-grün in Flachſtickerei aus
Blättern, den Ranken und der Umrahmung Wolle in einem kräftig grünen geführt. Beſonders ſolide und zugleich vornehm wirkt auch der Kra

gen, wenn das Muſter auf we.ßem Grunde ſchwarz geſtickt

wird. M. B.Wo e S 0S S eo e o W

C
o S

We

8133. Moderner Gar
niturkragen zur Ver
zierung von Koſtümen.
Muſtervorzeichnung auf dem 8134. Kragen und Manſchetten in Tüllaufla gearbeit. MuſterSchnittmuſterbogen. Monogramm. F. C. vörzeichnüng und Beſchreibung auf dem Schnittmuſterbogen.
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Süi ächſiſch Thüringſche e Hausfrau 15Wir brachten in der vorigen Nummer unſeres ter väſche, und andererſeits vie len armen Frauen mitteln. Der nationale Fr enbienfke hat Tr
Kinderblattes, das aus techniſchen Gründen ſchon zu einem kleinen Verdienſt. dem Erdgeſchoßladen Spieg Ibrück e ine
vor mehreren Wochen hergeſtellt wurde, ein Bild Gotha. Im Anſchluß an den ſtädtiſchen Hilfs- Schreibſtube eingerichtet. Es wird hier in den
des Erbprinzen von Bayern und eine kleine Be usſchußz iſt in der Lutherſchule an der Hohen- Stunden von bis 7 Uhr nachmittags une
ſprechung über ihn als Erntearbeiter Daß in ſtraße eine Nähſtube eingerichtet worden. Mit geltlich Auskunft über den Feldpoſtverkeh grtet t
zwiſchen ein plötzlicher Tod den jugendlichen Prin Au Mmayme von Sonnabend und Sonntag wird und für Schreibu igewandte oder nkundige
zen dahingerafft hatte, konnten wir nicht mehr Fah r r e h r Schreibhilfe geleiſtet.
berückſichtigen. Die Redaktion. r e J n jungen Mädchen des Weimar. Der für denurnvereins genäht. Zur Verwendung kommen, Ankauf von Lebensmit f o
e n den von hieſigen Geſchäften gükigſt zuge ſtandsarbeiten ebenfalls

lte Stoffen, ganz beſonders abgelegte Män ſtützung Arbeitsloſer und als
Scchſſchchürinoſce n d. Frauenkleider, die entweder zur unterſtützung für Krieg fang

utz ur ack i ausgebeſſ ode Mark. Außerder vurde d Gem 59 Srauen- Bundſchau. tinder zuge verden Die Ausgab z dern de Rot in 5 it
dleidung erfolgt an all d h den rieg t zu 200 000 ei eräumt.h e e geratene Familien, jedoch n n Gru d nes erDie Frau und der grieg. u b rweiſungsſcheins, der vom Frauenhilfsver Zhſtungen
ein oder vom Armenpfle oder von einer Ge Bleicherode. Der fmann Feodo

Erfurt. Die Kriegsunterſtützungskommiſſion meindeſchweſter ausgeſtell muß. Es wäre heim vermachte unſerer Stad apital von
unſerer Stadt hat beſchloſſen, für die Dauer der ehr wünſchenswert, wenn in abgelegte 1500 deven Zinſen alljährlich am Tod ge
Gewährung der Kriegsunterſtützungen die vom Kleide beſonders ſolche aus Winterſtoffen, und im Mindeſtbetrage von 1 an h ſige Arme
1. Auguſt d. J. ab laufenden Mietbeträge der zu Zurückgeſetzte ſ ke würden. An teilt werden ſolle
unterſtützenden Familien in nachſtehendem Um nahme und er er erfolgt in der Meiningen. Freifrau Held g, die a
fange an die Hauswirte abzuführen: bei Woh Nähſtube zur oben angegebenen N des Herzogs Georg vonnungen bis 360 Monatsmiete mit 24 hiervon Mlongſe Der Verband reichstreuer Mans ies dem Land rba
is höchſtens 24 bei teureren Wohnungen mit felder Berg- und Hüttenlen te beſchloß, 80 000 uenver 000

nicht mehr als monatlich. Bedingung hier- an die Angehörigen der im Felde ſtehenden Kame Roßlau. Die 840 betragenden zinſen der
für iſt aber, daß der Vermieter den Mietern ger raden zur Auszahlung langen zu laſſen, ſowie hier beſtehenden Moſes-Lipmann-S g den
genüber für die gleiche Dauer bei den Wohnungen 50 Prozent Sterbegeld an die A igehörigen der am Todestage des Herrn Moſes Lipmann an
bis 36 auf der Miete, bei den teureren im Felde gefallenen Kameraden 140 Arme und Kranke in Beträgen vo 5, und
auf 12 im Monat Verzicht leiſtet. Der gleiche Magdeburg. Frau Klara Bechtold, Halber 15 verteilt.
Grundſatz ſoll für Wohnungen, die mit gewerb- ſtädterſtraße 30, 2 Tr., hat ſich bereit erklärt,
lichen Zwecken dienenden Räumen zuſammen ver in den Stunden von 9 10 Uhr vormitt ags Fernſprecher.
mietet ſind, maßgebend ſein. Die Verzichterklä- und 6—-7 Uhr nachmi ittags künfte über die Fragen
rungen werden den Hausbeſitzern durch Vermitte Abſendung von Feldpoſtſendr zu ertei und 1115. Sparſame Hausfrau: t n
lung der Armenpfleger zugehen Der Gewerk denjenigen Perſon n, die des Schreibens unkun mitteilen, wie man verſchiedene t ick
verein der Heimarbeiterinnen hat in der Johan- dig ſind oder nicht Beſcheid mit der vor ſchrifts und Stickwolle praktiſch verwendet?
nesſtraße 165 eine a ehe e lle für Näh- und mäßigen An fmach ning von Fe dpoſtſendungen 1116. Höchſtpreiſe: „Wo werden die Höchſt
Strickarbeit zur Linderung der Kriegsnot einge- wiſſen, mit id Dat zur Seite zu ſtehen und preiſe für Lebensmittel während des Krierichtet. Beſonders ſollen Unt waſche und Strümpfe hnen A ung Botſchaften an ihr ges feſtgeſetz t
für Soldaten gearbeitet werden. Wer dieſer Lieben im Felde zu Ferner erklärt ſich 1117. Torpedobootzerſtörer: „Was verſteht
Ausgabeſtelle Stoffe oder Wolle zu Strümpfen Frau Bechtold bereit, bedürfti gen Frauen, deren man unter einem Torpedo bootgzerſtö
ſtiftet, verhilft einerſeits unſern Soldaten zu Un ſich im Felde befinden, Arbeit zu ver rer e

Fachschule
f. Damenschneiderei
Eisenach, Hainweg 10
IIIIIIIIIIIIII3ZDCC-GQGC,IIIMI

Gründlicher Unter-
richt in Schnitt- 3582

zeichnen, Schnei-
dern und Buntsticken-

Beginn der Kurse am l,
und 15, eines jeden Monats,
Ganze und halbe Tageskurse,

Prospekte frei
Die Iwrteherin. frau klise Diehme

alademisch gebildete Lehrerin und
geprüfte Damenschneidermeisterin

Anülenken, Zilder, (eschenkartik.

Rünstl. Ziumen, Ohotogr. Alhen

A. Asmus Nachf., Eisleben, Markt 51

Naumburg
Ilöhel- Jpiegeh-,Polgterwarenlager

„Zum Kranich““
von Oscar Schmiclt, Tischlermstr.

Waumburg a. S. Reußenplatz 12
Lieferung ganzer Wohnungseinrichtungen
sowie einzelner Sachen in jeder Preislage,
nur solide Arbeit und billigste Preise, Per

Kasse höchster Rabatt. [3269

Anker-Resonanz-
Musik- Apparate

die beste Hausmusik. [42282
Allein vertreter für Naumburg6skar Rörner, Steinweg ö.

Wittenberg 200 900000000

Moderne ſ3219klein Hüte, inſe
Knaben- Anzüge
empfehlen in allen Preislagen

Lücdlecke Sohn, Inh, Gebr. Schneider
Wittenberg, Bez. Halle

Coswigerstraße 7 Schloßstraße 91

Schneiclerei- Artikel
Besätze, Tülle, Woll- u e eGroße Auswahl Mäbige Preise. 3248
A- Schlüter, Wittenberg, colleſlentt g.

Gardinen
in reichhaltiger Auswahl. Erstklassige Fabrikate
J. Carl Zöttger, Wittenberg, Sehloßstraße 2.

Wäsche- Leinenhams- [4.6
Buckau

Gegr. 1847. Buckau! Gegr. 1847.Schuhhaus W. Brandt, Ecke Gärlaerstr
Aeltestes u. größtes Lager am Platze
Vorzeiger dieses erhält s Rabatt. s

Halberstadt
Aclolf Kuhr, Juwelier
Halberstackt Schmiedestraße 3

Gold und Silberwaren
Damen- u- Herrenuhren

Weimar
iße modern
t bekleiden

s Acidet e von
Wege 33 Jakobſtr. 33

ktablwenent Hobenzollermpar,

Hetistedt,
Empfehle einem geehrten Publiſcum meine

Restaurationsräume nebst großem
schattigem Garten zur ge-

fälligen Benutzung, 4245
Spielplätze für Kincler vorhanclen.

Nähmaschinen
Reparatur, Fahrräder, Ersatzteile ete.
w Liebe, Hettstedt, Markt 21,Nühmn ischinen- und Fahrradhandlung 4 2

amhburger
Raffee Lagerei
NEV EROFFNETI

Markt A. en
Bernburg

Vietoriapark und Theater

empfiehlt seine Gartenlokalitäten
als angenehmen Aufenthalt vor

und nach dem Theater [4176

O. V. Mennicke,

Zahnatelier
Paul Reuther

Künstliche Zähne, Plomben, Zahnziehen
usw. Gotha, Gartenstr. 24,

Arthur Seeher, Hechapnker, lotha

Telephon 568Hähmaschinengeschäft und Plisee- Rennen

Im Herzogtum
größte u, beste Auz-
wohl d. bedeutend-
sten und leistungs-
fkähigsten
schinen Fabr
des Kontinent

Pfaff, Phoenix,
Naumann usw.

kiahvenent „Shwanenteich

hausen in Thüringenn iiwfrüvfrrnnmttnniiinninnn

Grösster Saal Thüringens. Gross
schattiger Garter 1 zuGondein auf gem Sehvan n h. S
Pension speziell für Familien. J

Narie Desehinger, Nühlhausen,

en r erti gung
Damen re ad Kinderwasehe-

Bruehhbänder (eradehalter

Leihhinden Zeinsehienen
Stützkorsett

Zruno Rlingenhberger
geprüfter Bandagist
Brückenstrasse 24
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16 v Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
1118. Graf Haeſeler: „Wer iſt innder Lage,

mir einiges über die Familienverhält-
niſſe des Generalfeldmarſchalls Grafen Haeſeler
mitzuteilen

1119. Reichsbeamter: „Bleiben den etats-
mäßig angeſtellten Reichsbeamten während der
Einberufung zum Kriegsdienſt die Zivilſtel
hen gewahrt?“

1120. Amneſtie: „Wie weit erſtreckt ſich die
Amneſtie auf ſchwebende Strafverfahren wegen
einfachen Bankrotts?“

1121. Feldpoſtſendungen: „Welche Porto-
vergünſtigungen genießen die Feldpoſtſen
dungen in Privatangelegenheiten an die Ange
hörigen des Heeres und der Kaiſerlichen Ma
rine?“

Anutworten.
Die hier abgedruckten Antworten unſerer Leſerinnen
werden im erſten Monat nach Quartalsſchluß honoriert.
Da wegen Platzmangels nicht alle Antworten veröffent-
licht werden können, wird ein Teil derſelben den An

fragenden direkt zugeſandt.
Beamte. (Frg. 1104, Nr. 48.) Reichs,

Staats und Kommunalbeamte ſollen nach den
Reichsmilitärgeſetzen vom 2. Mai 1874 und vom
6. Mai 1880 durch ihre Einberufung zum
Militärdienſt in ihren bürgerlichen Dienſt
verhältniſſen keinen Nachteil erleiden. Jhre
Stellen, ihr perſönliches Dienſteinkommen und
ihr Dienſtalter ſowie alle ſich daraus ergebenden
Anſprüche bleiben ihnen in der Zeit der Ein
berufung zum Militärdienſt gewahrt. Erhalten

9

Bitte zu bedachten!
II

0

00

ntee

Unsere verehrlichen Abonnen-

ten werden gebeten, von einem

Wohnungswechsel
uns Sschriftlich durch unsere
Boten oder durch Postharte
rechtzeitig Kenntnis zu geben.

WMüCürümreanttüiännuntnnnttnnentenuniiunnn

Die Geschäftsstelle.

000
0

beim Verlaſſen ihres Wohnorts jedoch nur, wenn
und ſoweit das reine Zivileinkommen und Mili-
tärgehalt zuſammen den Betrag von 3600
jährlich überſteigen. Nach denſelben Grundſätzen
ſind penſionierke oder auf Wartegeld ſtehende
Zivilbeamte hinſichtlich ihrer Penſionen oder
Wartegelder zu behandeln, wenn ſie bei einer
Mobilmachung in den Kriegsdienſt eintreten.
Obige Vergünſtigungen kommen. nach aus
geſprochener Mobilmachung auch denjenigen in
ihren Zivilſtellungen abkömmlichen Reichs und
Staatsbeamten zügute, welche ſich freiwillig in
das Heer aufnehmen laſſen.

Kriegswitwengeld. (Frg. 1111, Nr. 49.) Das
Kriegswitwengeld für die Witwe eines Haupt
manns, Oberleutnants, Leutnants oder Feld
webelleutnants beträgt, wenn der Offizier 1. im
Kriege geblieben oder infolge einer Kriegs
verwundüng geſtorben iſt, 2. eine ſonſtige Kriegs
dienſtbeſchädigung erlitten hat und an ihren
Folgen geſtorben iſt, 1200 jährlich. Das Kriegs
waiſengeld beträgt für jedes Kind 200 jährlich,
iſt jedoch auch die Mutter nicht mehr am Leben,
300 Jm Gnadenwege können ausnahms-
weiſe höhere Beträge bewilligt werden.

Was iſt Landſturm? (Fgr. 1108, Nr. 49.)
Ueber dieſe Frage beſteht in Laienkreiſen vielfach
noch Unklarheit. Die Deutſche Wehrordnung vom
22. November 1888 gibt über den Begriff Land
ſturm ganz klare Auskunft. S 20 Abſatz 1 dieſes
Geſetzes lautet: Der Landſturm hat die Pflicht,

e

Nahrungs- unch Genußmittel
Bienenblütenhonig, naturrein, 1d

Pfunddoſe 8.50, 5-Pfunddoſe 5. frauko.
Bienenzüchterei Dannenberg,
mühle 10 (Mark Brandenburg). 313 den.

Bienenſchleuderhonig. naturrein,

Yoghurt Milch Kakao reinigt Blut,

Poſtkolli 8.50, 5 Pfunddoſe 5. franko
Nachn. R. Greiner, Biebrich (Rhein).

Feinſte Molkereibutter, täglich friſch 95 Mar
ab Molkerei, Pfund 135 Nach bolzhauſen.
nahme. Bei Mindeſtabnahme von 9 Pfd.
portofrei. Baltic Separator G. m. aBerlinWilmersdorf, K. 115. s

Kaffeeröſterei Gebr. Groſſien, Ber
lin, Neue Schönhauſerſtraße 14. Spe-
zialhaus für Kaffeemiſchungen mit Er
ſatzſtoffen. Groſſieus Miſchungen Pfund
80, 90, 100, 110 Tauſende freiwillige

Bexleldung, Wäsche, Handarhelten

Damenkleiderſtoffe
Maß zu Engrospreiſen. Reſte beden
tend unterm
Reichenbach (V.).

reis.
e Muſter gegen frankoRückſendung zu Dienſten. Wiederver

käufer geſucht.

Kochſtraße 19.
fähigſte Spezialfabrik,

Million An2eiger

2 2 erung Verſandhaus feiner Wäſcheſtickereien,beſeitigt Verſtopfung. Unterſtützt Heilung i rthaſtrvon Blutarmut, Nervoſität, Arterienver Dre el ee eher
kalkung. Für Korpulente ZehrYoghurt

Motzen Kakao Veprene Mittel zum Schlankwer
robepaket 1.50. Pfund, ca. 100

Taſſen, 3.00, 4.50, 6.00 franko, auch
Briefmarken. Paul Hahn, Berlin O. 34.

„Ravena“ Pflanzenbutter Mar
garine, unübertroffene Qualität, Pfd.

garinewerk Wanfahrt, Borg
[3551

Wäſcheſtickereien jeder Art,
bis eleganteſter Ausführung, zu erſtaun
lich billigen Preiſen. ſtMüſterſendungen
franko mit Rückporto.

Teſchke, Berlinu,
22.

s

Frauenarzt Dr. Meyenberg, Berlin,
Friedrichſtraße 171, behandelt ſchnell
und gründlich alle Unterleibsleiden.

Zahngebiſſe, Stanniol, Platingaab
fälle, Silberſachen, Metalle, höchſtzahlend.
Goldſchmelze Ehriſtiogat, Berlin, Köpe

13. 9.

einfachſter

e nickerſtraße 20a. [2413aMöbel, Haushaltungsartikel Rechtsbureau Auskunftei, Berlin
Waſchmaſchinen. Wringmaſchinen, Moritzplatz (Aſchingerhaus). [3323

Wäſchemangeln empfiehlt leiſtungs
Schlangenarmband, hochelegant, aus

kleinen, farbigen Perlen einer Schlange
täuſchend ähnlich, per Stück 3 durch22

perſendet ſedes Verschiedenes. ehe h
gobert Lippmann, Stanniol, Zinnfolie kauft e Privatgeldgeſchäft gibt Bardarleben

Jrmſcher, Hamburg 3. zu kulanten Bedingungen ſchnellſtens
[363

Anerkennungen und Nachbeſtellungen Schwarze, reinwollene Damentuche mit Seidenſtickerei, kleine Gegenleiſtung.
aus dem ganzen Deutſchen Reiche. Poſt Fabrikpreiſen. Verſand Nachnahme, Verlangen Sie eine Bluſe
verſand gegen Nachnahme oder Vorein- Muſter bereitwilligſt. Caeſar Fraenkel, uchen vom Schweizer Band und Sei
ſendung. Poſtſcheckkonto 9845. [3450 Charlottenburg, Suarezſtraße. [4387 enhaus, Mainz, Stadthausſtr.

Jeder Dame ſchenken wir 1 Bluſe
und diskret. Jenſch, Altenburg, S. A.
Markt 10, 1 Tr.

Waſchbare Damenbinden, Dutzend
mit Gürtel 2.90. Verſandhaus „Hegela“,

[4218 Frankfurt a. M., Schäfergaſſe 40. [4374
zum Aus

m

a Freis pro Wort 8 F.
(bis zu 15 Buchstaben).

Angehbote.
Einfaches Fräulein mit höherer

Schulbildung zu Kindern und als Stütze
geſucht. Schneidern erwünſcht. Jdar- an „Fürs Haus“,

Schulbildung zum

Oberſtein, Nahe, Adlerapotheke, Frau

P. Donie. [42132
Jn Förſterei am Harz findet jun

ges Mädchen zur Erlernung des Haus
haltes und Stütze der Hausfrau vhne
gegenſeitige Vergütung zum 1. Oktober

Frau Förſter Rehn, Forſthaus Egge
J 98rode, Poſt Timmenrode a. Harz. [2134

Aufs Land wird zum 1. Oktober ein
ſolides, ſauberes, zuverläſſiges Mädchen
für alle häuslichen Arbeiten geſucht.
Kenntniſſe im Schneidern erwünſcht.
Teilweiſer Familienanſchluß. Angebote
unter „4011“ „Dresdner Hausfrau“,
DresdenA. 42170Geſucht zum 1. Oktober perfekte
Köchin für herrſchaftlichen Haushalt,
eventuell Hausarbeit. Zengniſſe. Bild,
Gehaltsanſprüche an Frau Profeſſor

rem Vorort
Oktober

Mädchen oder einfa
guten Zeugniſſen bei hohem Lohn. Gas,

ege Waſſerleitung, elektriſches Licht vorhandieſes Jahres freundliche Aufnahme. den. Offerten unter „F. H. 42155“ an
„Fürs Haus“, Berlin, Lindenſtr. 26. (5

Gesuche
Fräulein, 23 Jahre, ſucht Stellung

als Stütze und Geſellſchafterin bei älte
rem, alleinſtehendem Herrn oder Dame
für ſofort oder ſpäter. Offerten unter
F. H. 42168 an „Fürs Haus“, Berlin,
Lindenſtraße 26.

Höhere Beamtenfamilie in kleine-
Berlin ſucht zum
e beſcheidenes

von
fleiß

e Stütze mit nur

Stellen Anzeiger
Einfache, tüchtige Stütze für Villen Suche für ein

haushalt, 3 Perſonen, zum 15. 9. oder
I. 10. geſucht. Bild, Zeugniſſe und Lohn
anſprüche. Offerten unter „F. H. 42162“

fünfzehnjähriges L rMädchen aus guter Familie mit guter die ſich im Kochen und Haushalt aus
Oktober Auf

dem Lande,
15.

nahme im Paſtorhauſe auf
Berlin, Lindenſtr. 26. wo ſie könnte Konfirmandenunterricht

haben. Dafür hätte ſie
Haushalt nützlich zu machen, ſolche Ar
beit iſt ſie gewöhnt, auch verſteht ſie mit
Kindern umzugehen.
an Frau Heym, Fahrenkrug, Holſtein.

Erbitte Offerten

ſich ſtändig im

Anzeigenschluß:
12 Tage vor &rscheinen.

18. 9.

Lehrerstochter, 20 Jahre, kinderlieb,

bilden will, ſucht freundliche Aufnahme
mit Familienanſchluß. 10 Taſchengeld.
Jm Plätten und Schneidern bewandert.
Hilfe für grobe Arbeiten muß vorhan-
den ſein. Zum oder 15. Oktober.
Brüggemann, Brandenburg, Havel,
Roonſtraße 9. [42175Suche für meine thſährige Tochter

gütung, am liebſten
Thüringen. Offerten unter „F. H. 42161“
an „Fürs Haus“, Berlin, Lindenſtr. 26.

Lehrerwitwe, muſikaliſch, mit Toch
ter, wünſcht einfachen Haushalt zu füh
ren oder Kranke zu pflegen vhne Ver

muſikaliſch. zur vollſtändigen Erlernung
des Haushalts Aufnahme in beſſeren
Hauſe. Familienanſchluß, etwas Taſchen

in Sachſen oder geld erwünſcht. Berlin oder Vorort er
wünſcht. Carl Behrendt, penſionierter
Beamter, Berlin, Grätzſtraße 5. [42176

Gebildetes, junges Mädchen, muſi
i Oktober Stellung alsStütze oder Geſellſchafterin. Gefl. Of

ferten Liſa Körber, Hettſtedt, Markt 9, i.

kaliſch, ſucht 1.
ſtraße 26.

Junges Mädchen, 26 Jahre alt, Oſt
preußin, ſucht paſſende
Stütze. Jm Schneidern und Wäſchenähen

es beſonders geübt. Offerten unter F. H.
4216. 42167“ an „Fürs Haus“, Berlin, Linden-

Stellung als
Lehrerstochter ſucht per ſofort leichte

Stellung als Stütze bei Taſchengeld. Am
liebſten in Brandenburg oder Sachſen.
Familienanſchluß Bedingung. Angebote
unter „F. H. 42174“ an „Fürs Haus“,

2167 Berlin, Lindenſtraße 26. [42174

Wrede, Jena, Roonſtraße 9. [42173
Einfache Stütze für alles, kinderlieb,

kleine Wäſche und Plätten zum 1. 10.
14. Grunow, Berlin, Sebaſtianſtr. 24,

1 Treppe. 42154

Beſſeres Mädchen ſucht ſofort Stel
lung als Jungfer einzelner Dame bei
guter Behandlung. Offerten bittet Hed
wig Weiß, Görlitz, Ottoſtift.

Lehrerstochter, ſüddeutſche, 19jährig,
mit Lyzeumbildung, ſucht Stellung als
Stütze oder Geſellſchafterin. Offerten
unter „95“ „Sächſiſch-Thüringſche Haus
frau“, Halle, Schmeerſtraße.

Kinderpflegerin. Aelteres Fräulein
gelernte Kinderpflegerin, ſucht Stellung
15. 9. oder 1. 10. 14, eventuell auch ſpa
ter. Offerten Louiſe Lachenmann, Dres

irrt den, König Albertſtraße 28, 1 Tr. [160

Suche nicht zu junges Mädchen per
ſofort für die Wirtſchaft, auch zwecks
Erlernung derſelben, bei. Taſchengeld
und vollſtem Familienanſchluß. Spree
forſthaus bei Brieſen, Mark. 42156
Kindergärtnerin II., einfach, kinder

lieb (Unterricht 7jährigem Mädchen) und
zur Hilfe in kleinem Haushalt ſucht zum
I. Oktober. Gehaltforderung mit Bild
und Zeugniſſen an Frau Oberinſpektor

vachim. Reichenow bei Schulzendorf,
Kreis Oberbarnim,

nahme in

Für fünfzehnj

einem

z ähriges junges Mäd
chen aus anſtändiger Familie wird Auf

beſſeren Haushalt
Pommerns oder Umgegend geſucht zur
Unterſtützung der Hausfrau, ohne ge
genſeitige Vergütung.
F. H. 42178“ an „Fürs Haus“, Berlin,
Lindenſtraße 26.

O 3fferten unter ſtraße 26

u Förſtertochter, 175142170 der, Weißnäh- und Ko
macht, wünſcht zum 1. Oktober Stellung,
um ſich im Kochen zu

bei Familienanſchluß. 9 ne ges i twünſcht. Mädchen muß vorhanden ſein. für 162jähriges, jünges Mädchen aus
Stadt bevorzugt. Offerten unter „F. H.
42166“ an „Fürs Haus“, Berlin, Linden

vervollſtändigen,
Taſchengeld er

ahre, Schnei
hkurſus mitge- lung. Offerten M. Gilbrich, Berlin W.

J

Kinderfräulein, 21 Jahre, z. 3. bei
6 Kindern ſucht zum 15. Oktober Stel

30, Heilbronnerſtraße 22, 1 Tr. [42157
Ohne gegenſeitige Vergütung wird

gebildeter chriſtlicher Familie, in Haus
wirtſchaft, Waſchen, Plätten (Glanzplät

42166 ten), Weißnähen, Handarbeiten ſowie
42178

Junges Mädchen, 18 Jahre, im
e n ſucht Skellung zuweiterer Ausbildung zum 15. Oktober.

Hedwig Nehring, Berlin W. 30, Heil
bronnerſtraße 22.

Kochen bewandert,
den Wirkungs

Fräulein mittlerer
in Küche und Haus,
läſſig, in I tte erfahren, ſucht paſſen

reis bei beſcheidenen An
ſprüchen. Gefl. Offerten erbeten an gebote unter „F. H. 42164“ an „Fürs5

Jahre, perfekt
treu und zuver

Buchführung, Stenographie und Schreib
maſchine bewandert, Stellung in gebil-
deter Familie geſucht, wo Gelegenheit
geboten iſt, ſich im Kochen und allen
Hausarbeiten weiter auszubilden. An

[42158 M. E.“., Magdeburg Breiteweg 236, 2. Haus Berlin, Lindenſtr. 26. [42164
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im Kriegsfalle an der Verteidigung des Vater
landes teilzunehmen; er kann in Fällen außer
ordentlichen Bedarfs zur Ergänzung des Heeres
und der Marine herangezogen werden. Abſatz 2.
Der Landſturm beſteht aus allen Wehrplichtigen
vom vollendeten 17. bis zum vollendeten 45. Le
bensjahre, welche weder dem Heere noch der
Marine angehören. Abſatz 3. Der Landſturm

wird in zwei Aufgebote eingeteilt. Die weiteren
Beſtimmungen, lauten: Zum Landſturm erſten
Aufgebots gehören die Landſturmpflichtigen bis
zum 31. März desjenigen Kalenderjahres, in
velchem ſie ihr 39. Lebensjahr vollenden, zum

Landſturm zweiten Aufgebots von dem eben be
zeichneten Zeitpunkt bis zum Ablauf der Land
ſturmpflicht. Perſonen, welche gemäß S 12d vor
dem im vorigen Abſatz bezeichneten Zeitpunkt
ihre Dienſtpflicht in der Landwehr zweiten Auf
gebots abgeleiſtet haben, treten ſofork zum Land
ſturm zweiten Aufgebots über. Der Aufruf des
Landſturms erfolgt durch Kaiſerliche Verordnung,
bei unmittelbarer Kriegsgefahr im Bedarfsfalle
durch die kommandierenden Generale, die Gou
verneure und Kommandanten der Feſtungen Der
Aufruf des Landſturms erſten Aufgebots bzw.
zweiten Aufgebots erfolgt nach Jahresklaſſen, mit
den jüngſten beginnend, ſoweit die militäriſchen
Intereſſen es geſtatten. Dem Aufruf unterliegen
nicht ſolche Wehrpflichtige, welche gemäß 8 38
wegen körperlicher und geiſtiger Gebrechen dau
ernd untauglich zum Dienſt im Heere und der
Marine befunden und ausgemuſtert ſind. Nach
Grlaß des Aufrufs bis zur Auflöſung des Land
ſturms findet ein Uebertritt vom erſten zum
zweiten Aufgebot ſowie ein Ausſcheiden aus dem
Landſturm nicht ſtatt.

Kriegskrankenpflege. (Frg. 1114, Nr. 49.)
Kriegskrankenpflegerinnen bilden in Berlin aus
der Berliner Verein vom Roten Kreuz (Vorſ.:
Geh. Regierungsrat Witting), Jägerſtr. 22; der
Provinzialverein Berlin des Vaterländiſchen
Frauenvereins (Frau Geheimrat Perkuhn, Ber-
linWilmersdorf, Uhlandſtr. 108-—-109), der
mariterVerein vom Roten Kreuz, Berlin, Kö
niginAuguſtaStraße 26, und der FrauenLaza
rettVerein (Vorſ.: Frau Staatsminiſter v. Del
brück), NW. 40, Roonſtr. 2. Vermutlich werden
von demſelben kurzfriſtige Kurſe etwa in der

SächſiſchThüringſche Hausfrau
Dauer von ſechs Wochen eingerichtet freinicht ment Mach der ren ine

unentg h erein Paulinenhaus für Kranken und Kinderpflege vom Roten
Kreuz (Frau Th. Arndt) nimmt Meldungen für
freiwillige Hilfsarbeit und Liebestätigkeit für
Heer und Vaterland entgegen. Schriftliche Mel
Aungen im Mutterhaus, WeſtendCharlottenburg,
Eſchenallee 28. Uebrigens iſt ſeitens ſämtlicher
zur Teilnahme an der freiwilligen Krankenpflege
zugelaſſenen Organiſationen im Reichstagsgebäude
jetzt eine Zentralſtelle zur Erledigung aller in Be
tracht kommenden Arbeiten errichtet. Eingang
für ausgebildetes Perſonal Portal V, Auskunfts
ſtelle Portal IV. Jungen Mädchen uſw. bietet
ſich übrigens auch reichlich Gelegenheit zur Be
tätigung als Samariterin, zu Handreichungen auf
Bahnhöfen beim Bunde für freiwilligen Dienſt,
Vereinigung „Nationaler Frauendienſt“ uſw.
z Jnvalidenverſicherung. (Frg. 1113, Nr. 49)

Nachdem Jhr Ehemann zum Kriegsdienſt ein
gezogen worden iſt, empfiehlt es ſich dringend, daß
Sie ſogleich ſeine Quittungskarte für die Jn-
validenverſicherung aufrechnen laſſen und die Auf
rechnungsbeſcheinigung ſorgfältig aufbewahren.
Die Aufrechnung erfolgt auf den Polizeirevieren
und bei der Ausgabeſtelle für Quittungskarten des
Magiſtrats oder bei den Gemeindebehörden. Für
die zum Kriegsdienſt eingezogenen Verſicherten
ſind Beitragsmarken nicht zu verwenden, auch
wenn Lohn oder Gehalt weitergezahlt werden.
Die Militärzeiten werden bei der ſpäteren Renten
feſtſtellung als Beitragswochen angerechnet. Für
die in verſicherungspflichtiger Beſchäftigung ver
bleibenden Perſonen ſind ſelbſtredend auch wäh
rend des Kriegs Beitragsmarken zu verwenden.

Verſandgeſchäft. (Frg- 1040, Nr. 42.) Zur
Anlage und zur Führung eines Verſand-
geſchäftes gehören mindeſtens 3000 bis
1000 Aeigenes bares Geld, falls das Geſchäft
etwas tragen ſoll. Vor allen Dingen gehört zu
einem derartigen Unternehmen aber ſelbſt in
kleinſtem Maßſtabe nicht unbedeutender kauf
männiſcher Weitblick. Die genaue Kenntnis der
gewählten Branche iſt hierbei als ſelbſtverſtänd
lich vorausgeſetzt. Von der Geſchäftsverbindung
mit einer der vielen dementſprechend inſerieren
den Firmen iſt auf das Entſchiedenſte abzuraten.
Geben Sie einer derartigen Unternehmung wegen
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keinesfalls einen feſten Verdienſt auf und wenn
derſelbe Jhrer Meinung nach noch ſo beſcheiden
iſt. Jch ſpreche aus eigener Erfahrung und habe
in einer ſolchen Angelegenheit hohes Lehrgeld

bezahlt. eBriefkaſten der Schriftleitung.
Anonyme Anfragen bleiben unberückſichtigt.

An unſere verehrlichen Abonnentinnen!
Während eines Wohnungswechſels wird es oft

überſehen, uns die neue Adreſſe rechtzeitig mit
zuteilen. Damit in der Zuſtellung des Blattes
keine Unterbrechung eintritt, bitten wir alle die
jenigen Abonnenten, die ihre Wohnung wechſeln,
uns ſchriftlich durch unſere Boten oder durch
Poſtkarte Kenntnis zu geben. Der Verlag.

Adieu! Beſten Dank für den Vorſchlag, für
jedes anſtelle eines deutſchen gebrauchten Fremd
wortes ein kleines Strafgeld in eine für das Rote
Kreuz beſtimmte Kaſſe zu tun. Wenn alle ſich
danach richten wollten, käme eine beträchtlich
Summe zuſammen; denn wie oft wird gedanken
los ein Fremdwort ausgeſprochen, oft auch
noch falſch angewandt, weil viele ineinen, ſo ihre
„Bildung“ weit glänzender zeigen en
beim Deutſchſprechen. Wir ſind
müht geweſen, das Ehrenkleid der
Sprache nicht durch fremde Flicken v
laſſen wenn Sie unſer Blatt aufmer
blättern, ſo finden Sie, daß bei
druck „Redaktion“, fü i
beſtrafen, ſehr ſe
ſtelle“ ſteht ſtatt de
freuen wir uns, daß

als

n

s der
ſich gleich

„Schrift
Doch

Vo nehmengute Wille anhält nDeutſchtum zur Ehre
Das Gedicht

bitten wir geleger v
von unſerer Schriftſtelle abho

Nach Wolſchleben. Beſ
freundliches Anerbieten;
eher beurteilen, ob eine k

e Wacht im de
ch während de

önnen ab
ine Erzählung für

ſer Blatt geeignet iſt, als bis wir ſie geleſen
haben. Die Gedichte waren leider nicht zu
verwerten. Jhre freundlichen Grüße erwidern
wir beſtens!

n
General Vertreter hl ſeſchert:ſagdedurg Schoneerkstr

344

Dr. Ernst Sandow's
Künstliches

Emser Salz
vei Erkältung altbewährt. Man achte auf meine Firma
Machahmungen meiner Salze sind oft minderwertig

und dabei nicht billiger.

Tischlerei-
Sämmtliche Tischlerarbeiten u. Reparaturen für Sprech
Aufpolieren von Möbeln. Stublklechterei. Schallplatter
Carl Rießlanck, Kl. Steinernetischstr. 1. teile.

zZKeparatur- Zentrale

aſchinen.
t E

Otto Schultz, Neuſtäd

Auswahl

ee

e ce

Verkaufsstellen für Linda-Schnitte:
Magdeburg, Breiteweg 189190, Kaiser- Wilkelm-Strabe Jakobstrabe 8 und Gr.

Diesdorfer Strabe 8, Firma Siegfried Alterthum.
Arnstadt: Waldemar Kebler.
Bernburg a. S., A. W. Schkütze, Inh. Else Madrasch.
Dessau ſ[Anhalt). Kavalierstrabe 23, Joseph Bornstein. z
Jena (Thür.): Holzmarkt, Albert Herz. Nordkausen: Kaufkaus Julius Feilbrun.
Naumburg a Saale: Georg Mierisch. Weimar: Kaufhaus Sachs Berlowitz.

Fi
e

6

VFernrut 4525.

Für Zuckerkranke!
Hoſimanns patentiertes Diabetis-Mehl, ärztlich („Hyper-
eonnet) empfohlen, sowie Haferzwiebaeck für Kinder, Wöchne-
rinnen und Magenkranke, empfehlt Wiener Feinbäckerei

Hermann Bisfelck, Steinstrasse 5.
e

Zestellsehein für Linda-Normal-Sehnitte.
3

anzug

Abbildungsart: Rock, Bluse, Kostüm,
Kleid, Mantel, Mädchenkleid, Knaben-

Abbildung ſGewüngehte GröheAus Heft
Nr. Nr. Ssiehe Abbildung

2217
09

lwaſſer Marke Viktoria
Kurbrunnen I. Ranges

Aus der natürlichen Sole der Viktoria Quelle
bades Elmen und friſchem kohlenſauren Waſſer hergeſtellt.
ziehen 30 Flaſchen, z Liter Jnhalt, 3,00 durch den Alleinvertrieb

G. Haferkorn Nachfolger,
Dreienbrezelſtraße 12 a.

des Königl. Sol

u 2275 Vor und Zuname
Magdeburg
Fernſprecher 1904.

Wohnort

Gültig bis 13, Oktober 1914.
Adresse recht deutlich schreiben:

Bitte Rückseite beachten
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Preisausſchreiben Nr. 251
für unſere Leſer.

en

Der Verlag der „Sächſiſch Thüringſchen Haus
frau“ ſetzt. ſür die Löſung der nachſtehenden Preis
aufgabe die folgenden Preiſe aus

1. Preis: Möbel im Werte von 15 A.
2. Preis: Eine Straußfeder im Werte von 10
3. Preis: Goldwaren im Werte von 5 l.
4. Preis: Goldwaren im Werte von 3 A.
5. Preis: Fruchtſäfte im Werte von 3 A.
6. Preis: Fruchtſäfte im Werte von 3
7. Preis: Toilettenartikel im Werte von 3 l.

Rätſel.
Getrennt kann's mahnen, kann auch drohen,
Es kann in Haß und Liebe lohen.
Vereint macht es dein Urteil klar
Und hell, was vordem dunkel war.

Die Löſungen ſind auf Poſtkarte mit der Auf
ſchrift „Preisausſchreiben Nr. 251“ an die Schrift
ſtelle der „Sächſiſch Thüringſchen Hausfrau Magde
büurg, Tiſchlerbrücke 17, einzuſenden. Schlußtermin
für Einſendungen 1. Oktober 1914. Die Entſcheidung
erfolgt durch den verantwortlichen Redakteur des
Blattes. Kommen ſür die einzelnen ausgeſetzten Preiſe
mehrere richtige Löſungen in Frage, ſo wird die Zu
teilung des betreffenden Preiſes nach der Vorſchrift
des S 659, 2 des Bürgerlichen Geſetzbuches durch
das Los entſchieden. Auflöſung des Rätſels er
ſwigt in Heſt Nr. 55

Auflöſung
des Preisgusſchreibens Nr. 248:

Verbunden.

Es erhielten den
1. Preis: Frau Otto Magdeburg, Gartenſtraße 6

(Möbel nach Wahl im Werte von 15 M.
2. Preis: Frau Agnes Warnecke, Magdeburg,

Arndtſtraße 18 (Sauerbrunnen nach Wahl im
Werte von 10 A.
Preis: Frau Auguſte Dammann, Hettſtedt,
Wilhelmſtraße 7 (eine Kammgarnitur nach
Wahl im Werte von 5

4. Preis: Frau Gertrud
ſtraße 12c Koilettenartikel
Werte von 3

v

Günther, Wilhelm
nach Wahl im

Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau
5. Preis: Frau Weber, Magdeburg-N., Moritz

platz 2 (Fruchtſäfte nach Wahl im Werte von
3

6. Preis: Frau Anna Braune, Apolda, Am Gänſe
plan 3 (Fruchtſäfte nach Wahl im Werte von
3 M.

7. Preis: W. Erfurt, Magdeburg, Kaiſerſtraße 46
(Seife nach Wahl im Werte von 3

Die Preiſe werden gegen Vorzeigung einer Vegk
timation, aus welcher die Adreſſe erſichtlich iſt, in der
Geſchäflsſtelle, Magdeburg Tiſchlerbrücke 17, aus
gegeben. Auswärtigen Gewinnern wird der Preis
durch die Poſt überfandt. Der Verlag.

Auflöſung der Knackmandel 439:
Maus Saum.

Preiſe empfingen
Martha Friedrich,
Straße 31-33

Klara Schmidt, Gotha, Sedanſtraße 7.
Paul Stedtler, Halle a. S., Gabelsbergerſtraße 2.
Bruno Herber, Merſeburg, Friedrichſtraße 24.

Erfurt, Schmiedtſtedter

Kriegs-Erfrischungen
für unsere Söhne und Brücer im Feldzuge fertig zum Versand mit der Feldpost

Stollwerek-Sehokolade u. Pfeffermünz Oastillen

Der betreffende Preis ſteht dem Gewinner bzw. den
Eltern gegen Vo-zeigung einer Legitimation auf unſerer
Geſchäftsſtelle, Magödeburg, Tiſchlerbrücke 17, zur Ver
fügung. Auswärtige Gewinner erhalten auf Wunſch den
Preis per Poſt zugeſandt.

Allerlei.
Billige, gute Nahrungsmittel werden jetzt in allen

Familien geſucht. Da ſei auf die Mehlſpeiſen, Pud
dings und Suppen hingewieſen, die einfach und billig
aus Dr. Oetkers Puddingpulvern und Dr. Oetkers
„Guſtin“ hergeſtellt werden können. Der Gehalt an
knochenbildenden Salzen macht dieſe Oetker-Speiſen
zu einem hochwertigen Nahrungsmittel für Jung und
Alt, für Geſunde und Kranke. Der Umſtand, daß
Guſtin ein deutſches Fabrikat iſt, ſollte die Hausfrauen
ſchon aus patriotiſchen Gründen beſtimmen, ſtets
Guſtin ſtatt des engliſchen Fabrikates Mondamin zu
verwenden.

Sprechſtunde der Schriftleitung:
Mittwochs und Freitags, nachmittags 4—-5 Uhr,

Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17.
Geſchäftszeit:

8--1 Uhr vormittags und 3--7 Uhr nachmittags

Kriegs-Gold Kriegs-Silber
Versand in frankiertem feldpostbrief von etwa 225 9

1 Mark
einschliesslich. 20 Pfg. Porto

a) Schokolade b) Pfeffermünz
c) gemischt

Versand in frankiertem Feldposthrief von etwa 225

70 Pfg.
einschliesslich 20 Pfg. Porto

g) Schokolade h) Pfeffermünz
i) gemiseht

Versand in portofreiem Feldpostbrief von etwa 50

20 Pfg.
d) Schokolade e) Pfeffermünz

H gemiseht

Versand in portofreiem feldpostbrief von etwa 50 9

15 Pfg.
Schokolade Pfeffermünz

m) gemiseht

Wir übernehmen den regelmässigen Versand durch die Feldpost. Bei Bestellungen, denen der Betrag beizufügen
ist, muss angegeben werden: Art der Verpackung (a-m), ob ein- oder zweimal wöchentlich Sendung, ferner die
genaue Adresse des Empfängers, sowie Dienstgrach, Korps, Pivision, Regiment, Bataillon und Kompagnie oder

Eskadron oder Batterie.

Gebrüder Stollwerek A. -G., K. Avteinng
KéLN BERLIN BREMEN M-UNCHEN WIEN

Jede Verkaufsstelle unserer Fabrikate hat Vorrat oder nimmt Bestellungen an-

Graue und rote Haare
ſofort bratin und ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird jedermann erſuch
dieſes neue gift- und bleifreie Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
einmaliges Järben die Haare für immer echt färbt und nur der Nachwuchs
alle 8 Wochen nachgefärbt zu werden braucht, dient es auch zur Stärkung
zugleich bei dünnwerdendem Kopfhaar, à Karton 2.50 Mk. bei 3235

Otto Zib ow, Nagdehurg, Sreitewen 12, 8cke Steinstr
beeinträchtigt werden.

von je 20 Pf. beziehen.

Rückseite des Bestellscheins für Linda-Normal-Schnitte

Jeder als vorrätig bezeichnete Linda- Schnitt kostet 30 Pf. Nur gegen
Abgabe eines gültigen Bestellscheines Können unsere Abonnenten in
unseren Geschäftsstellen Magdeburg, Tischlerbrücke 17,
Halle a, S, Schmeerstr. 17-18, Erfurt, Schlösserstr. 11-12
und allen übrigen Verkaufsstellen sechs Linda-Schnitte zum Preise bei

Ohne Bestellschein und für Nicht-
u abonnenten Kostet jeder Linda- Schnitt 30 Pf. Breiteweg 189 190,

Nachnahme unzulässig.

Rock, Taille, Jackett, Wäsche 50 Pf,

oder aus früheren Jakrgängen,

folgt durch Postanweis, Nlekleulrolfoades

liegt in Freimarken bei-
Mäöglichst 5-Pfennig-Marken einsenden,

Wer die umseitig aufgeführten Schnitte nach Maß wünsecht, muß
die genauen Maße angeben,. Ein Bestellschein hierzu wird regel-
mäßig in der ersten Woche jedes Monats im Heft abgedruckt,

Preise der Maß-Schnitte:
Morgenrock, Reform-

schürze und langer Mantel 80 Pf. Kleid, Kostüm 100 bzw. 120 Pf,
Aermel 25 Pfennig Futterrock, Tunika Kosten extra 40 Pfennig

Kinderschnitt 50 Pfennig
W Porto extra (Ortsverkehr 5 Pf., auherhalb 10 P.)

Diese Preise gelten auch für Linda-Normal-Schnitte für ein
anderes Alter (andere Gröbe) als unter der Abbildung angegeben,

Es werden beim Waschen von Woll
sachen, Strümpfen, Socken, Unterzeug
vielfach Fehler gemacht, daß selbst ein-
wandfreie Fabrikate verfilzen und da
durch für den ausgiebigen Gebrauch

Deshalb sollte
zur Wollwäsche e e o
enommen werden, die

hesens et präpariert ist. Seife

Fabrik Nieclerlage
der hervorragend präparierten

Woll-Waschseife
jedes Stück 20 Pfennig

Siegfried Alterthum
Jakob Straße 8

Kaiser-Wilhelmstr, 1, Gr. Diesdorferstr, 8

Die Natur gab den
Menschen zum Schutze

der Augen

volle

[266 und Wlmpern. J Solche bringen auch
das Auge erst zur vollen Macht und
Wirkung Dünge schwache Augen
brauen sind hässlich und entstellend.

Extract d'oignon de fleurs

reer

isl zu streichon
gt schbne volle Augenbrauen und

Reine

verkaufen I 1

Fruchtsaftpresserei,

Aprloven Ilameade
natürlichstes und gesündestes Genubmittel,

fund 40 Pfennig billigst

C
Magdeburg Wilh elmstadt, Arndtstraße 22

Telephon Nr. 3767.

Wimpern und ist von wunlerbarerS v 9 3000 Anorb
T Goldene Moedaltlen Parls-Borlia.

Preis M. 8,50. Versand diskret

Farfümerie 6tto Zibow
Magdeburg, Breitewesg 12.

Vnentbehrlich vor und in der Ehe-
ne Buch über die Ehe, ne
Iuistriert. Verfasser: Dr. RetauPreis I. 1.65. Geg. Nachnahme N. I. 80.

Massage ärztlich geprüft,
nur für Damen,

A. Baienr,,
Neueweg 8, part. links

A. Vinger, Hamburg 23 Leibnizstr. 4.

Zum Fensterputzen äg
H. Lampe, NMagdeburg, Peterstr, 17, [312
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J aus Flalle Saaleud c kllig 98kers 4

i Annahme von Abonnements und Inseraten in der Geschäftsstelle: Halle a. S., Schmeerstraße 17-13. Fernsprecher 2825
und

daß D i isheri ſ 8vrä t s f iſ ien Da die bisherigen Verſammlungsräume im des Helferkreiſes einzutreten, gebeten ſich anteis S Lokales. Schützenhauſe zum Lazarett benutzt werden, hat Paſtor Heintke an St. Ulrich zu wenden. Anmel
zu Die Ortsgruppe Halle des Sängerbundes an der Gemeinde Kirchenrat das Jugendheim An der dungen, auch von Kindern, nimmt Paſtor Heintke

4 v n See dere h ne e en dieſem Zwecke freundlichſt zur zu jeder Zeit entgegen.ert zum Beſten des Nationale rauendienſtes e Di ſ finde cZert zun eſ enndes jonalen Frauendienſtes erfügung geſte t. Die Verſammlungen finden Mangelhafter Verſchluß von Feldpoſtſendungen.
in Halle am 30. Auguſt in der Saalſchloßbrauerei. dort jeden Mittwoch von 24 bis 6 Uhr ſtatt. An hriihr, Anug e weichhaltige W J z An Angehörige des Feldheeres gelangen kleine,Aus der reichhaltigen Vortragsfolge heben wir Alle Frauen und Jungfrauen, die gern für das fabrikmäßig hergeſtellte Pappkartons in Brief
beſonders hervor „Dankgebet altniederländiſches Rote Kreuz arbeiten wollen, werden gebeten, form zu Tauſenden und Abertauſenden zur Aus
Volkslied) von Kremſer; „Ein Mann ein Mittwochs im Jugendheim zu erſcheinen. Die lieferung. Bei vielen dieſer Jeldpoftendeagen
e erſchrer he an, Her Mittel zur Anſchaffung des Materials uſw. ſtellt mir Schokolade Zigarren retten uſw. iſt der
mania“ von Abt; Heute ſcheid' ich“ von Jſen der Verein, ſo lange es ſeine Kaſſenverhältniſſe Verſchluß der fur Verpackung verwendeten Kar
mann; „Reiters Morgengeſang“ von Wohlge- erlauben. Hoffentlich finden ſich aber auch ſonſt tons und Päckchen derart mangelhaft daß die
muth „Das treite deutſche Herz von Jul. Otto deutſche Herzen, die für dieſe Arbeiten zum Wohle Sendungen ſehr oft ihren Inhalt verlieren, bevor
„Zuruf an Deutſchland von Jul. Otto „An unſerer lapferen Truppen dem Verein kleinere ſie zur Feldpoſtfammelſtelle gelangen. Vadurch
das Vaterland. von Kreutzer. Die Sängerſchar oder größere Geldſpenden zufließen laſſen, zumal erwächſt aber dem Perſonal, das nach Möglich
folgte ihrem Führer, Königl. Muſikdirektor W. durch die geplante Arbeitsteilung auch mancher keit beſtrebt iſt, die Schäden durch Zuſammen
Wurſſchmidt, mit Begeiſterung. Sämtliche Chöre Not in unſerer Gemeinde abgeholfen werden wird. ſuchen des Inhalts und durch Verſchütrung der
e de r i Städtiſche Fürſorge für Wöchnerinnen. Wie Pappkartons pp. mit Bindfaden zu beſeitigen, eineGörla hſche Kapelle führte die Or heſterbegleitung ſchon gemeldet, können ſich Frauen, deren Män ganz erhebliche Arbeitslaſt, die mit großem Zeit

zum S ankgebet aus und brachte eine Reihe ner zur Fahne einberufen ſind und ihrer Ent verliſt verknüpft iſt und Verzögerungen in der
dem Weſen des Konzertes angepaßte Jnſtrumen bindung entgegenſehen, ſofern ſie nicht die Klinik Beförderung der Sendungen herbeiführt. Jm
talnummern ſehr gut zu Gehör. Dem Nationalen in Anſpruch nehmen wollen, eine Pflegerin vom Intereſſe der Abſender und der Empfänger der
Frauendienſt können ungefähr 300 Mark über hieſigen Hauspflegeverein auf die Dauer des Liebesgaben wird das Publikum dringend gebeten,
reicht werden. Wochenbetts erbitten. Die „Anmeldungen haben für einen zweckmäßigen und ſicheren Verſchluß

Kriegshilfe. Die Sammlung der Ortsgruppe möglichſt einige Wochen vorher zu erfolgen, und derartiger Sendungen am beſten durch kreuz
Halle a. d. S. des Deutſchen Flottenvereins für zwar vormittags von 9--10 Uhr, ſeitens der im weiſe Ümſchnürung mit Bindfaden zu ſorgen
die Kriegshilfe hat bis zum 31. Auguſt einen Norden der Stadt wohnenden Frauen bei Fräu- und ungeeignete Pappkartons beim Einkauf 3
Betrag von 2269 Mark erbracht. Dieſer iſt an lein v. Nathuſius, Advokatenweg 39, ſeitens der rückzuweiſen.
die Präſidialgeſchäftsſtelle, Berlin, abgeführt wor im Süden Wohnenden bei Frau Profeſſor Kra Naturheilverein Halle a. d. S. (E. V.) Jn
den; ebenſo ein für den gleichen Zweck geſpen mer, Franckeplatz 1 (Franckeſche Stiftungen). der den 28. d. M. ſtattgefundenen Vorſtands

e detes Paket Rauchtabak. Weitere Gaben nimmt Der Franckeſche Kindergottesdienſt an St. Ul- ſitzung wurden 500 Mark für vaterländiſche
das Bankhaus H. F. Lehmann in Halle a. d. S. rich wird bis auf weiteres ſeine Kindergottes- Zwecke bewilligt: für den Deutſchen Bund für
entgegen dienſte im Evangeliſchen Vereinshauſe Kron naturgemäße Lebens- und Heilweiſe“ 300 Mark,

Der Frauenverein der Johannesgemeinde für prinz), Kl. Klausſtraße 16, um 12 Uhr 100 Mark werden dem Magiſtrat der Stadt
Armen und Krankenunterſtützung (E. V.) wird feiern, da der bisher für ſeine Verſammlungen Halle zur Verfügung geſtellt, 50 Mark für das
ſeine Arbeit in den Dienſt des Vaterlandes ſtellen benutzte Saal auf der Charlottenſtraße für Zwecke Rote Kreuz und dieſelbe Summe dem Verein für
und für das Rote Kreuz Strümpfe und Hemden der Arbeit zum Beſten unſerer Soldaten im Felde Frauenhilfe-
teils ſelbſt fertigen, teils durch Witwen, die in beſetzt worden iſt. Da ſämtliche Helfer zu den
folge des Krieges in bedrängte Lage gekommen Soldaten ausgehoben ſind, werden Gemeinde
ſind, gegen bare Entſchädigung anfertigen laſſen. glieder, die bereit ſind, in die entſtandenen Lücken

e S re e e r er r WrluüXnckchlki)kkrrrn tie
L SC. Küntzlin, Halle a. S.Tapezierer und Dekorateur. Hittelwache Nr. 2, parterre. Fernsprecher Nr. 166 B bliWerkstatt für Polsterarbeiten und Innendekoration. [414 ta 1 S8 S m ent

Zimmer tapezieren, Verlegen von Linoleum. Spezialität: Bühnen- und Saaldekorationen o

5 3 eDie naturgemässe Heilweise Plisseebrennerei Winter arten
Vollstümlich dargeſtellt vonJ. H. Franke H. Schmeerstraße 17/18 II

Preis geheftet 1 in Leinen gebunden 1,50 Anh. A. Fienbor k. [3291 mr v 3 CafésDeutsches Druck- u. Verlagshaus (G. m. b. H.) Empfehle Plissees in allen modernen Im glänzend renovierten Cafe
Berlin SW 68, Lindenſtraße 26. Fassons zu hiligeteg n Garantier jeden Abend

S tadellose Ausführung Künstler Konzert
ist die freiwillige Krankenpflege von größter Be- Säle m Gesellschaftszimmer re
deutung Alle, die sich dazu gemeldet haben, zeiten u. andere Pestlichkeiten, nebst
aber denen es noch an der hierfür notwendigen grossem schattigen Kongertgarten, zu
en t e a e z e Vereins Vergnügen und anderent it Mille O 20 P. j gnüg d arS berthete Linda-Sehnitte Schnitt far Zwecken halte ich bestens empfohlen.

unsere Abonnent Bezugsquellen sind auf ſed, Bestell- e d n8 schein, der im Helt abgedruckt wird, angegeb. Der Verlag 439 Ferd. Hamnacher.
S

„JZ

a o hÄpgkkgggggogesaaaa 2 T T
u

8

J e

S S S S WGeschäftsſtelle: Schlösser-Straße Nr. 11-12 Annahme von Abonnements und Inseraten
1e MWissenschaftl, Phreno-Grapho- Sohneiderei DF AchtungU 5 5 amusww- r. r Blusen, Herren- und Damen Wäsche,Ehe: logisches Institut c BUmändern von Kleidern, Knaben- Rester, e Be Gardinen

D ch Vamon ayg inger Ton Frau Mario Grüce, anzigen, Mäntein epottbie e e. rr hretss herab Erfurt, Pfeiffersgasse Ia pt. Frau Merkel, Erfurt c.80. 5 Erfurt. Mey- Brieflich bearbeite ich Horoskope Langebrücke 21-22. 4158 eFrieda Herol kurtstraße 18 nach genauer e r ne
Mftglied des Rabattsparvereins 417 logischer Berechnung unter Anga e S ades n er III. H. Wiese, Fultferstraße 2, part-iehl 5 5 Einsendung v- 1.00 M. auch in Markene S Behandlung aller Krankheitenieh „Praktisches Wirtschaftsbueh Wäschezeichnen Aufpolstern mit nachweisbar bestem Erfolge

h S benerte n e feine Au trug bill. Preise. G. Hübner., von Sofas u. Matratzen in u. ausser dem Hause Magnetismus ist die älteste aller ter
7 durch Mochan Stern Regierungstr. 40. 4172 Scharf, Dieskauerstrasse 18. 483 Helmethoden eZu beziehen durch alle Buchhandlungen
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Sächſiſch-Thüringſche Hausfrau

LEIPZIGREICHSSTRianoetsre

S Sperial-Preislicte Hr. 13
meiner kompletten [2499

9Prstlings-Aussteuern
Friccia 25 Teile für 10
len 50 Teile für 25 .4Prinzess 60 Teile für 44
Franko ab 10 M. UVmiausch gestattet.

0000000000000000000002 wer auf Beſtellung einer in
z dieſem Slatle angezeigten

Ware ſchlecht bedient werden ſollte,

s obgleich er ſich bei Erteilung
4 des Auftrages als Leſer des

Blattes bezeichnete, wolle uns
z Mitteilung machen.

z Die Geſchäftsſtelle

Ohne Verantwortung der Redaktion

G Leberflecke G
O GWarzen O G
unter Garantie in wenigen Tagen, auch im

entfernt die sSfeg-Tinktur,
Flacon 1.25 Mark. 3478

Pank- und AnerkennungsschreibenA. Beihke Nacht, Breiteweg 253,

Gesiecht,

3377

Philocome-
Haarwasser gegen Haarausfall und

Kopfschuppen und Ergrauen
der Haare- 1Probeſläschohen gratis

Parfümerie de Enorwinal

Magdeburg, Bahnhofstr. 4u, 9

Killerts
homöopathiseh. Praxis
Behandlung aller Haut-, Harn-, Nerven-
und inneren Leiden Diskret für
Männer und Frauen. Viele Dank-
schreiben. Auch Behandlung durch
gesamtes Naturheilverfahren. Alle Art
Massagen, Heilgymnastik. Magnetismus,

Sprechstunden von 9-1, 3-6, S
Sonntags von 9-1. S

Stephansbrücke 36, I.

Pendel Wasehmasehins

mit und ohne ſchwimmenden 758Waſchbret, iſt ſeit Jahren der l
Liebling der Frauen. Jeder Käufer
der imſtande iſt, mir den Nachweis
zu erbringen, daß eine andere

Holzmaſchine

ſchneller
leichter

reiner
ſchonender

wäſcht, zahle, ohne
daß die gekaufte
Maſchine zurückge
liefert wir das

Geld zurück.

ringmaschiven

heibvringer

„DParaWaschmaschinen Fahrile
Magdeburg -N- 11

Max Oppermann

Gegr. 1828

Hüs el
Elger und Bliano Fabrik

Halle

dere da ren
olid tonchen u

Welfauwtellung In l Grandrtx-

W und e 2

i vert

die sich fortbilden wollen.

9 Magdeburg, Berlinerstrasses0- 3

Pensionat für Schülerinnen und junge Mädchen
Gute Pflege und Aufsicht, auf Wunsch Unterricht.

3240 B. Kühn-Guntau, Lehrerin am Lyceum.

neueste
formen

214
gefertigt,

003. dösehner
Magceburg-ß. Schönebechervtr. 100

Mocdernisieren unck Reparaturen
schnell und preiswert.

empfiehlt

Kleine Geschaàfts Privat- Anzeigen
e Montags für die in der gleichen Woche erscheinende Nummer

KleineGezchäſte Anzeigen

Wort 3 Pfennig.
Unter dieſer Rubrik finden Anzeigen
von Geſchäfts!euten, von
Lehr- und Unterricht Anſt a lt en uſw. Aufnahme.

Bettfedern
Wichtig für Hausfrauen! Bettfedern

werden ſorgfältig gereinigt und ge
ſchwefelt bei Frau Reinicke, Magde
burg, Kutſcherſtraße 2. [4324

Kaufgesuehe
Stanniol, Zinnfolie kauft EmilJrmſcher, Hamburg 3. Annahmeſtelle

für Magdeburg Jacobſtr. 17, Zigarren

geſchäft. [4144Bücher aller Art kauft zu höchſten
Preiſen. A. Breßler, Buchhandlung,
Magdeburg, Jacobſtraße 6. Den Ange
boten bitte Rückporto beizülegen. [3823

massa gqe
Aerztlich geprüſte Maſſeuſe, nur für

Frauen. Zu ſprechen von morgens 8 bis
8 Uhr Labends. Frau Martha Wendr
Schmiedehofſtraße 8, vorn 1 Tr.

Maſſage für Damen und Kinbver,
erfolgreiche Behandlung. Auch Kranken
und Nachtwache wird übernommen.
e Lorenz ärztlich geprüfte Man e
zuckau, Freieſtraße 21, 1 Tr.Ohne Verantwortung der Reden

Deute Zukunft und Vergangenheit.
Auswärts brieflich. Frau Bubon,
Magdeburg, Marſtallſtr. 3, ptr. I. [213-

Sprechſtunde. Bandöſtr. 1, part. [66
Sprechſtunde Bismarckſtr. 17, Ein

gang part. links. 365
H

EinsendungGegen

Wohnungs-

filiale: Erfurt, Schlösserstraße 11-1;

00000

dieses
10 Pfennig in Marken veröffentlichen wir unter

PRIVAT-ANZEIGEMN
Kaufgesuche, Stellenanzeigen, Kauf- und Umtausch-
Angebote und -Gesuche, Suchen von Pensionären,

und Zimmervermieten und dergleichen

Gutscheines und

10 Worte gratis
Jedes weitere Wort od, Zahl wird mit 2Pfg. berechnet.
Für Chiffregebühren sind 20 Pfg. extra einzusenden,

Geschöftsstelle der „Sachsisch-Ihüringechen Hausfrau“, Magdeburg Tischlerbrücke 17

filiale: Halle a. S., Schmeerstraße 17-16

Wortlaut der Anzeige

M, u in Marken einliegend

9000000000000000000000009000000000000000000

GUTSCHEIN
Gültig bis 30, September 1914

80000000000000000000000000000009000000000000

Sprechſtunde hält Frau Koch,
Zſchokkeſtraße 7, vorn 2 Tr. links. [3468

Sprechſtunde nur für beſſere Da
mer. Magdeburg, Ax elſtr. 6, 2 Tr.
Frau Schuchardt. [3467Sprechſtunde. Sonntags und abends
nach 8 Uhr. Weißgerberſtraße 5, 1 Tr.

links. 3524Sprechſtunde nur für beſſere Damen.
Margarethenſtraße 8, part. r. [4242

Sprechſtunde den ganzen Tag. Frau
Schültz, Neuſtädterſtr. 19, 1 Tr. 4368

Sprechſtunden. für Herren und
Damen. Frau A. Wendt, Maßdebrn
Rotekrebsſtraße 2. 47Sprechſtunde Zſchokkeſtr. 10, parterre

links. Frau Günther. 71Sprechſtunde den ganzen Tag.
Katzenſprung 11a, vorn 1 Tr. 335

Sprechſtunde, nur für Damen. Frau
Schmidt, Zichokkeſtraße 19, vorn 2 Tr.

Sprechſtunde den ganzen Tag bei
Frau Martha Wendt, Schmiedehofſtraße

Nr. 8, vorn 1 Dr. 4339Sprechſtunde und Maſſage. Frau
Hoffmann, Schmiedehofſtr. Nr. 13, vorn

2 Treppen. [3531
Privat Anzeigen

Wort 2 Pfennig.
In dieſer Rubrik finden nur Anzeigen
von Privatleuten Aufnahme, geſchäft
liche Anzeigen ſind ausgeſchloſſen. Für
Chiffregebühr werden 20 Pfennig extra

berechnet.

Für gebildetes, 16jähriges, jun
ges Mädchen wird zu Oktober oder
ſpäter Aufnahme in beſſerer Familie
zur Erlernung des Haushalts ohne
gegenſeitige Vergütung bei Familienan
ſchluß geſucht. Offerken an Moſtach,
Sie arg Plan 10. 911Mä dchen. 15jähriges, beſſeres, ſucht
Stellung als Stütze. Familienanſchluß.
Rehbein, Gerbſtedt. [912

auptart. u. Lokalredakt. Johanna Vetterling, Magdeburg f. Moden u. Handarbeiten Eliſe Falkenthalsb eth S Se ihn Berlin. Druck und Verlag: Deutſches Druck u. Verlagshaus (G. m. b. H. „Berlin für Jnſerate und Preisaufg. Berta Nebel, Magdeburg; für alles
Zweigniederl.: Magdeburg, Tiſchlerbrücke 17, Erfurt, Schlöſſerſtr. 11-12, Halle, Schmeerſtr. 17/18.
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